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DerTolhsfreund
Cageszeitung für das werktätige Volk Badens.

OOfßffj - Bei der Post bestellt und dort abgrholt Mk. 2. 10, durch den Briefträger
in« Haus gebracht Mk. 2.VS vierteljährlich.

Redaktion «ad Expedition »
Luisenstraße 24.

Telefon : Rr. 128. — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstundender Redaktion: 12—1 Uhr mittags .

Redaktionsschluß : i/,10 Uhr vormittags.

iw « » » lut iiui ^ iic Ttuiniticc ouunuiugs “/j » uqr . vuuciuic humik «
tags zuvor, spätesten » 8 Uhr nachmittags, aufgegeben sein. — Geschäftsstunden
der Expeditton : vormittag» »/,8 —1 Uhr und nachmittag » von 2—' /,7 Uhr.

str. 78. weites Blau. Karlsruhe , Donnerstag den 4. flprü 1907. 17. Jahrgang .

p

.tuten habe»!
t Gehilfen
gesichts der
erverbande

liale des

stittwoch in di
daß von ben

"
:berverbande i
7 dagegen m
e etwa 3A f
gesperrt wuril
m . \
ten, von in«!
m der von i
as SchneiLeg
lvorzukomnim
:il der Schnei!
I der Arbeih
,t .
gen .

Arbeitgebers
eberverbände >
perrt hätten,
erbände hat ^
kapital zur /
reiter zu fA
fort ; ste
ischlerinnun ^

itsche Masck
ften von Frei
amtliche Arb
uS . Die Ab
in Vegesack !
eintretcn.

c Malers
Westfalen '

errt , da &er J
Lohntarif

"

rd .

ebau.
auch die

chnbewegung
" >

ampk vor siä
le Erhöhung

Mk. auf 1,BÖJ

Dermter Berbandstag »er
Maurer Deutschlands.

Die Maurer halten dieser Tage in C ö l n ihren
st. Berbandstag ab , der am Ostermontag im Volks¬
hause eröffnet wurde . Das Bureau wird gebildet
aus drei Vorsitzenden und sechs Schriftführern . Es

.werden dazu bestimmt : Bömelburg (Hamburg ) ,
Harter (Mannheim ) , Silberschmidt (Berlin ) als
Vorsitzende; Thöns (Berlin ) , Hartwig (Hamburg ) ,
Ziegler (Nürnberg ) , Schneider (Frankfurt ) und
Balk (Köln) als Schriftführer .

Die vom Vorstande aufgestellte Tagesordnung
lautet :

1 . Berichte:
a ) des Verbandsvorstandcs ;

b) der Revisoren :
e) des Ausschusses :
d) der Redaktion des Grundstein.

2 . Bericht vom Gewerkschaftskongreß zu Köln
IMS tlnd Wahl der Delegierten für den nächsten
Kongreß . Referent : Joh . Efftinge .

3 . Beratring der auf Statutenänderung vorlie¬
genden Anträge .

4 . Akkordarbeit. Referent : Fritz Päplow .
5 . Lehrlingslvesen. Referent : Hugo Kober.
6. Allgemeiner internationaler Arbeiterkongreß

inid internationale Maurerkonferenz 1907. Refe¬
rent : Th . Bömelburg .

7 . Beratung der Anträge , soweit dieselben nicht
bet den vorhergehenden Punkten erledigt sind .

8. Wahl des Verbandsvorstandes und der Revi¬
soren.

Zur Tagesordnung rverden keine Abänderungs¬
vorschläge aus den Reihen der Delegierten gemacht .
Dornelbnrg bemerkt, daß das Referat über Akkord¬
arbeit an Stelle des durch Kranklreit in der Familie
verhinderten Kollegen Päplow der Kollege Sil¬
be r ! ck m i d t halten wird . Ferner beantragte der
Vorstand den Punkt Lohnbewegungen als
neuen Gegenstand an zweiter Stelle der Tagesord¬
nung einzufügen : hierüber soll in geschlossener >srtz-
ung verhandelt werden. Dieser Antrag wird debatte¬
los angenommen und hierauf die ganze Tages¬
ordnung geirehnngt.

Der Verbandstag nimmt hierauf die Wahl einer
Mandatsprüfung -ö - , einer Redaktionskommissionzur
Bearbeitung der zahlreichen Anträge zum Statut ,
und einer Veichwerdekommisnon vor.

Die Tagungszeil wird festgesetzt von vormittags
b bis 1 Uhr und nachmittags 6 bis 7 Uhr . Alkohol -

*

Kaltige Getränke werden während der Sitzungs -
dauer nicht verabreicht.

Am Dienstag bt̂ ami man mit der Berichterstat¬
tung des Vorstandes . Der Bericht liegt gedruckt vor
und wird von B ö m e l b u r g erläutert . Redner
gibt einen Überblick über dieZabl der orgainsations -
fähigon Kollegen , die uw ca. 31 Proz . seit dem Jahre
1K<t hjz 19Q5 gestiegen ist . da nach den Angaben
der Berufsgenossenschaft die Zahl der Voll -
« beiter um 2072 Prozent gestiegen ist.

Bezüglich der Verschmelzung mit verwandten Be-
rufen gibt Redner der Meimmg Ausdruck, daß nach
tvie vor im drei Verbände l>estet!en

- bleiben müssen : die Töpfer , die Bauhilfsarbeiter
fund die Maurer . Dagegen sei es praktisch , wenn die
Stukkateure und Dachdecker sich dem Manrerver -
bande anschliefwrr. Mit erstcreu sind bereits Anglie-
t . rungvdediuginlgen beraten , die . wenn der B . r-
bandstag diesen zustimmt, zur Urabstimmung im
Stukkateur erverband führen.

Die beiden Berichtsiahre , das fünfzehnte und
sechzehnte der Wirksanikeit des Zentralverbandes
d»r Maurer Deutschlands, waren für die deutsche

mik.

iber

den '

Die fefte der Armen.
(Nachträgliche Betrachtung .)

AHast du eigentlich das Arbeiter -Ehepaar mit
dem Jungen bemerkt, das uns eben in der Stadt¬
bahn gegenüber gesessen bat ?

B . : O , die habe ich wohl bemerkt .
A . : Und hast du sie nicht auch mit Vergnügen be¬

trachtet?
V . : Wie meinst du das ?
A . : Run . ich meine, sie sahen alle drei so behagliv

u »d zufrieden aus . Die Frau hütete mit liebevollen
Händen den großen Korb, den sie ganz mit Feier¬
tagseinkäufen gefüllt hatte und dabei , sah sie so
tzlücklich aus . als ob sie wer weiß was für Schätze
^ach Hause schleppte. Mit welchem Behagen wird sie
•jjnn zuhause den Inhalt aller dieser Düten in
wüchse,, und Töpfe und Säckchen füllen. Wie ein
b>ohlausgerüsteter Feldherr geht sie froh den Feier¬
tagen entgegen. Und der Junge hatte offenbar in
dem Karton , den er mit so viel freudiger Ehrfurcht
toben Händen hielt, einen tieuen Anzug für die
Feiertage, den er morgen mit großem Stolz zum
Mtenmale anziehen darf . Aber der Vater gar
tronte über der Freude dieser beiden wie ein gütig
tpendender Gott , der sich an dem stolzen Gefühl
tllbt : So viel Feiertagsfreude habe ich den Meinigen
verschafftl Alle diese Zufriedenheit und dieses fröh-
tlche Behagen zt» sehen, hat mir wirkliches Vergnü¬
gen gemacht .

B . : Mir hat es mehr Freude gemacht , zu sehen ," re freundlich und einträchtig alle drei unterein¬
ander waren . Ich denke mir , daß die Frau am Naclr-
wtttag mit dem Jungen zur Arbeitsstelle ihres
Hannes gefahren ist, um ihn abzuholen. Dann sind
?* mit dem eben ausgezahlten Wochenlohne ein-
mufen gegangen, und nun hatten sie für den Nach-
Nuseweg allerlei gemeinsame Erinnerungen und
Erlebnisse auszutauschen. Wie oft sitzen andere

Volkswlrtschaft Jahre der Hochkonjunktur. DaS '
Baugewerbe lvar infolgedessen ebenfalls im allge¬
meinen gut beschäftigt . Ueber den Umfang der
Bautätigkeit gibt es leider keine Nachweisungen.
Aber ungefähr läßt sich der Beschäftigungsgrad und
ferne Steigerung ermessen aus den Nachweisungen
der baugewerblichen Unfallberufsgenossenschaften.
Hiernach betrug im Hochbaugetverbe die Zahl der
Vollarbeiter (300 Arbeitstage ein Vollarbeiter ) :
1904 923 880 und 1905 958622 .

Für das Jahr 1906 liegen die Nachlveisungen
noch nicht vor ; bestimmt ist aber, daß auch in diesem
Jahre , wenn auch vielleicht nicht in demselben Um¬
fange wie in den vorhergehenden Jahren , die Zahl
der geleisteten Tagewerke gestiegen ist. Mit dem
Jahre 1906 ist aber allem Anschein nach der Höhe¬
punkt erreicht .

Die Entwicklung des Verbandes und seine Er¬
folge auf deni Gebiete der Verbesserung der Lohn-
und Arbeitsbedingungen in den beiden Berichtsjah¬
ren können ohne Ueberhebung als befriedigend be¬
zeichnet lverden . Im Jahresdurchschnitt ftteg die
Mitgliederzahl 1905 um 27 061 und im Jahre 1906
um 27 626, zusammerr in den zwei Jahren um
54 687 , gleich 42,44 Prozent .

Die Vermehrung der Mitgliederzahl ist absolut
die größte, die der Verband in einer ztveijährigen
Periode bis jetzt aufzuweisen hat . Die Zahl der
Zweigvereine ist auf über 1000 gestiegen und die
Zahl der Orte , auf die sich der Verband erstreckt, hat
fast die Höhe von 20 000 erreicht. Würdig zur Seite
stehen den genannten Erfolgen die Erfolge der
Lohnbewegung, die in den letzten ztvei Jahren einen
beispiellosen Umfang erreicht hat . Die Zahl der
Lohnbewegungen war größer als in den vorher¬
gehenden fünf Jahren , es waren 583 im Jahre 1905
und 750 im Jabre 1906 . Die Bewegungen hatten
für beide Jahre zusammengefaßt in 709 Fällen einen
teillveisen und in 505 Fällen einen vollen Erfolg .

Der Erfolg kommt in der Hauptsache zutn Aus¬
druck in der Erhöhung des Lohnes und der Ver¬
kürzung der Arbeitszeit . Erstere wurde erzielt 1905
für 106761 und 1906 für 96192 Personen : eine
Verkürzung der Arbeitszeit 1905 für 32 571 und
1906 für 34 764 Personen.

Als weiterer Erfolg können die Verbesserung der
Arbeitsbedingungen und die Abschließung von 232
Tarifverträgen im Jahre 1905 und 355 im Jahre
1906 genannt werden.

Im Jahre 1905 wurde der Grundstein den Mit¬
gliedern in 751 Vereinen wöchentlich und in sechs
Vereinen alle zwei Wochen ins Haus gebracht . Mit¬
gliederversammlungen fanden im selben Zeitraum
12427, öffentliche Versammlungen 2490 und Sitz¬
ungen des Zweigvereinsvorstandes rc. 7649 statt.
Genraßregelt wurden in 186 Vereinen 1437 Kol¬
legen . Davon wurden 990 unterstützt, die übrigen
wurden anderweit in Arbeit gebracht . Versamm¬
lungslokale zur Abhaltung von Mitgliederversamm¬
lungen standen 98 und zur Abhaltung öffentlicher
Versammlungen 199 Vereinen nicht zur Verfügung .
Den bestehenden Gewerkschaftskartellen waren 25
und den bestehenden Ärbeitersekretariaten 11' Ver¬
eine nicht angeschlossen. 252 Vereine hatte» eine
Bibliothek mit einem Estffamtbücherbestand von
1 i 682 Bänden . 61 Vereine waren an der bestehen¬
de » gemeinschaftlichen Bibliothek der Gewerkschafts¬
kartelle rc. beteiligt.

Im Jahre 1906 wurde in 868 Vereinen den Mit¬
gliedern der Grundstein in- Harts gebracht . Es
fanden 14036 Mitgliederversammlungen , 2668
öffentliche Versammlungen und 6389 Sitzungen de»
Zweigvereinsvvrstandes statt . Gemaßregelt wur-
derr in 226 Vereinen 1489 Mitglieder . Bon letz¬
teren wurden sofort 642 anderweitig in Arbeit ge¬
bracht und 947 wurden unterstützt. Den im Gebiet

Eheleute stumm und unfreundlich nebeneinander.
Aber diese hier besprachen sich wie ein paar gute alte
Freunde . Und mit ihren« Jungen redeten sie auch
freundlich ; der kleine Knirps saß so vergnügt zwi¬
schen ihnen. Diese freundschaftliche Einträchtigkeit
und Gcnreinsamkeit hat mich ungemein angenehm
berührt . Aber wenn man dem weiter nachdenkt ,
was du vorhin geäußert hast , so kann man eigentlich
nur traurig werden.

A . : Jetzt verstehe ich dich nicht recht . Wie kann
jemanden traurig stimmen, zufriedene und ver¬

einigte Menschen zu sehen ?
B . : Die ungeheure und erbärmliche Dürftigkeit

dieses GlückeS ist eS, die einen wohl traurig stimmen
kann . Es sind ja nicht diese drei Menschen allein,
sondern es sind Zehntausende und Hunderttausende
in Deutschland , denen es die Erfüllung höchster
Lebenswünsche ist, wenn sie in den Feiertagen des
Jahres einmal behaglich leben und sich neu kleiden
können . Was wissen diese Armen von der Schönheit
der Erde und von den Strömen geistigen Lebens, an
denen andere Bevölkerungsschichten wohnen und
sich nähren dürfen ? Was erleben sie an ihrem Teil
von einer Verfeinerung der Empfindungskraft
unserer Zeit ? Was ahnen sie von den Problemen
der Liebe ? Ach , man könnte unzählige solche Fragen
stellen und müßte doch immer antworten : Nichts !
Sie sind durch Generationen hindurch immer in
Verhältnissen gewesen, die den Blick niedrig gehal-
ten und die Instinkte mrr gerade auf roheste und
notdürftigste Lebensbefrledigung gerichtet haben.
Nun erschöpft sich noch immer ihr Lebensinteresse
in Nahrung . Kleidung und Wohnung . Wie welten¬
weit fern sind alle diese Massen von einer künstleri¬
schen Lebenskultur, von der man in unserer Zeit so
gern und so rühmend zu sprechen pflegt.

A . r Aber diese Massen fühlen ja nicht , was sie
entbehren. Du siehst ja . sie sind ganz glücklich, wenn
ihre primitiven Bedürfnisse gedeckt find. Sie sind

der Zweigvereine des Verbandes bestehenden Ge-
werkschaftskarteüen waren 21 und den bestehenden
Arbeitersekretariaten 14 Vereine nicht angeschlossen.
Eine Bibliothek hatten 321 Vereine. Die Biblio¬
theken umfaßten 14 364 Bände.

Die Zahl der Mitglieder betrug im Jahresdurch¬
schnitt 1905 155 911 und im Jahre 1906 183537.

Der Ausschußbericht bietet für die Allgemeinheit
kein Interesse , dagegen bietet der Bericht über die
Presse manches Bemerkenswerte. Der Grundstein
erscheint in 200 000 Exemplaren : derselbe kostete im
Jahre 1905 pro Mitglied 1,09, i . I . 1906 1,12 Mk.
In den beiden Jahren wurden vier Strafsachen
und drei Privatklagen angestrengt, die letzteren
waren von Funktionären der christlichen Verbände
gestellt .

In der Debatte über diese Berichte wird die da¬
malige Schreibweise des Grundstein gegen den Vor¬
wärts getadelt und betont, daß dieses Vorgehen ge¬
gen unser Zentralblatt nicht im Interesse der un¬
aufgeklärten Masse liege und solches sich in der allge¬
meinen Arbeiterbewegung nicht ereignen dürfe . Die
Debatte über diese Berichte und die dazu gestellten
Anträge erstreckt sich auf den ganzen weiteren Ver-
handlungstag , und fördert manche Anregung für
die Agitation zutage. Die Haltung des Vorstandes
betreffs der Unterrichtskurse wird insofern bemän¬
gelt, als nicht nur den Verband sfunktionären , son¬
dern auch den anderen Kollegen Gelegenheit zur
Ausbildung gegeben werden soll.

Damit erfolgt Schluß deS ersten Vcrhandlungs -
tages.

Eue der Partei
Bruchsul , 3 . April. Die Parteigenosse» machen wir

besonders auf die am Samstag , 6. April, abends halb
9 Uhr, im Einhorn stattfindende Mitgliederversammlung
aufmerksam . Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist
das Erkche nen aller Mitglieder notwendig.

Die Mitglieder des BürgerauSfchusieS , koioi « de»
Agitationskomitees und die Unterkassierer werden dringend
«riucht. zu erscheinen .

g . Das Parteiunternehmen tu Nürnberg wird
bald einer vollständiaen Umgestaltung entgegengehen.
Infolge de» erfreulichen AuftchwungS , ben daS Unter¬
nehmen in der letzten steil genommen hat, iveuden die
bisherige» gemieteten Räume zu eng , so daß sich schon
längst daS Bedürfnis nach einen» eigenen Heim geltend
gemacht hat . dessen Befriedigung jetzt in greifbare Nähe
gerückt ist. Dieser Tage wurden drei Häuser in der
Breitengass«, im Jentrmu der Stadt , erivorben ; diele
tollen abgebr«>chen rverden . um einem allen modernen
Anforderungen entsprechenden Neubau Platz zu machen,
der spätestens tm Juli 1906 bezogen rverden soll. Mit
dem Einzug ins neue Heim tvird auch eine vollkommene
technisch « ltmgestaltring der Fränttschen Tagespost und
ihrer Äopsblätter eintreten.

Badüche Chronik.
Freiburg .

8. April.
— Im hiesigen städtischen Tagblatt begegnet man oft

den beweglichem Klagen über di« T ienstboten. trotzdern
die Damen nach i ren Angaben alles hm, »m den Dienst¬
mädchen die Lage so angenehm wie möglich zu machen .
Den Gipfel der Geschmacklosigkeit erglimmt aber eine
Dame tn folgendem Eingesandt :

Bor einigen Wochen tvurde in hiesige » und aus¬
wärtigen Blättern von einer Arbeitslose,iversannnlunp
in Freiburg berichtet . In dieser Versammlung toäre
u. a. auch daraus hingewiesen worden, ivelch' große
Rot und welches Elend infolge des Arbeitsmaagels
über zahlreiche Familien herringebroche» wäre , und
wie schwer besonders unschuldige Frauen und Kinder
darunter zu leiden hätten . Ich war von tiefem Mit¬
leid über di « zahlreichen darbenden Frauen un
Mädchen erfüllt und beschloß, wenigstens zweien Arbeit

viel glücklicher als wir , die wir nach Lebenskultur
brennend verlangen urid doch auch keine Mittel
haben, sie uns zu ermöylicheir . Du würdest das
größte Unrecht begeheri . wenn bu sie aus ihrer glück¬
lichen Unwissenheit heralrsreißetl wolltest .

B . : Es wäre gewiß eine grausame Torheit , in
jedem einzelnen Falle dem Betreffenden vorzurech¬
nen, wie dürftig und erbärmlich sein bißchen Be¬
hagen ist . Aber der Gesamtheit, der ganzen Klasse
derer, die in den gleichet: Niederungen des Lebens
Hausen müssen , muß man doch immer und immer
wieder sagen : Euer Leben ist nur ein Vegetieren,
eure Wünsche sind nichts als dunkle Jnstinkt -
regungen, eure Feste sind bestenfalls die Befriedig¬
ung der groben Notdurft eures Lebens. Lernt
dieses Leben verachten und Haffen und erkämpft euch
ein edleres und reicheres . Werdet begehrlich nach
Freiheit , Weisheit, Gesurrdheit und Schönheit —
dann werden eure Kinder rrnd Enkel einmal lernen ,
waS echte frohe Feste sind.

ves deutrebtn Knaben )VIorgengebct.
Du lieber Gott , ich danke dir.
Daß ich ein deutscher Knabe
Und daß ich einen deutschen Gott
Und deutsch« Eltern Hab« !
Ich kann ja freilich nicht» dafür :
Wie's kommt, so muß man'S nehmen .
Doch war ' mein Vater ein FranzoS,
Wie müßt' ich da mich schämen !
Verdorben wäre und verwelscht
Mein Denken und mein Sinnen ;
Die Mutier wäre liederlich
Wie die Pariserinnen .
Der Vater , statt zum Skat zu geh«
Am Stammtisch in der Schenke.
Ging ' abends ganz wo ander» hin —
Mich schaudert », wenn ich' » denke l
Vor allem ober : als Franzos ,
Lügütiger, Lüweisrr,

und Brot zu verschaffen. Da ich gerade kein Dienst̂
mädchen hatte , eilte ich auf die Arbeitsnachweisanstalt
um eine AuSgeh» und eine Putzfrau anzustellen. Wie
groß aber war »rein Erstamrea, als mir bedeutet
wurde , daß an solchen Leuten , überhaupt an weib¬
lichem Dienstpersonal, durchaus kein Ueberfluß herrsche,
und eS schwer halten würde , mir die gewünschten
Frauen zuzuweife » . Mein Auftrag wurde vorgemerkt.
ES vergingen mehrere Tag« ; endlich nirldete sich ein«
Frau , die gelvillt ist , für monatlich 16 Mk. täglich
2 bis 8 Stunden leichte Zimmerarbeiten und Boten«
gänge zu verrichten . Rach 9 Tagen bittet sie um 8 Mk .
Vorschuß und am nächsten Tag« war sie verschwunden .
»Johanna ging, und niemals kehrte sie wieder." —
Ich versuchte es dann mit Annoncen . Der Erfolg war
ein ähnlicher. Es meldete sich nur eine Person , ein
junges Mädchen , da » vorgab. in Freiburg keine Stell «
als Dienstmädchen finden zu können und deshalb «in«
Monatsstell« annehmen ivollt«. Wir tonrden aber nicht
handelseinig : mit einer 2—3ständigen Arbeit im Tag«
rväre das Mädchen schon zufrieden gewesen , aber nicht
mit 16 Mk. monatlichem Lohn . Davon könne ma«
doch nicht leben I Ich wagte die schüchterne Einwe»
düng, daß es tvohl Ivenig Leute gibt, di« ihren Lebens¬
unterhalt verdrenen , ohne mehr als 2—8 Stunden
täglich zu arbeiten . Gekränkt verließ irilch die Dam«.
14 Tage find seitdem vergangen, aber gemeldet hat sich
nienrand mehr. WaS soll ich nun macken ? Eine
Prämie aussetze» für den, der mir «tue Jnaeh -Fra »
verschafft ? Unter den verehrten Leserinnen st gewiß
mancke . die schon ähnliche Erfahrungen gesammelt hat
und mir deshalb einen nützlichen Rat geben kann ; ich
rväre ihm sehr dankbar.
WaS hat da» Fehlen einer MonatSfrau mit der Ar¬

beitslosigkeit zu tun ? Dann tvird es wohl tveniger Mit¬
leid geioesen fein , tvas die Dam« auf den Arbeitsnachweis
führte, als vielmehr der Gedanke, «ine billig« Arbeits¬
kraft zu erhalten . Mit den zwei bis drei Stunden Arbett
hat es in der Regel auch seinen Haken. Alle Monat »«
fraueil wissen, daß mit der Dienst eit auch die tägliche
Arbeitszeit wächst. Aus drei Stunden wird nach kurzer
Zeit ein halber Tag . Selbst bei dreistündiger Arbeits¬
zeit sind e« bei 18 Mk. inonatlich 18 Pf . Shindenloh ».

Was die Dam« sonst noch schreibt» trägt so deutlich
den Stempel der Unwahrheit an sich, daß mau darüber
nicht zu reden braucht . Den nützliche » Rat , den die
Daiue wünscht, wollen rvir ihr geben : Dir Dienstboten
gut behandeln und bezahlen . Soweit unsere Erfahrung
reicht, habe» gute Herrschaften keine Dienstboteunot. De»
weiteren sind wir der Meinung, daß ein städtisches Blatt
derartige Geschmacklosigkeiten, die dir Gefühle tveiter
.Kreis« beleidigen, nicht aufnrhmen sollte

Der Verband süddeutscher Eisen¬
bahner , Gau Bayern ,

hielt am Ostersoltntag und -Montag in W ü r z -
bürg im Kolossemn seinen 6 . Gautag ab . Vom
Hauptvorsrand warerr anwesend Hans Herrmann
und Anton Schug aus Nürnberg , sowie die Ver-
trauenslerrte von Nord- und Südbayern , Martin
Späht (München) und Georg Reif (Nürnberg ) .
Die Präsenzliste ergab die Antmsenheit voir 50 Dele¬
gierten . Der Gau Baden war vertreten durch
die Kollegen Schwall und Leo » Hardt aus
Karlsruhe , die Pfalz dlrrch Kollegen Oberweier
(Ludwigshafen ) . Außerdem hatten eitrige Ortsver
waltungeri rioch besondere Vertretung entsendet. -
Lauda .(Baden ) und Luinvigshafen (Pfalz ) .

Die Tagesordnung umfaßte folgende Prim .
1. Geschäftsbericht , 2 . Lohn - und Arbeitsverhältnisse,
3 . Stellung und Beratung von Ailträgeu zum näch¬
sten BerbandStag . 4 . Arbeiterarlsschüffe . 5 . Wahl
der Vertrauensleute .

Aus dem Geschäftsbericht , der von Kollege $k ;v '
mann (Nürnberg ) erstattet wurde, war zu entucl:
men, daß, obschon der Beitrag von 10 auf 20 Pf .
pro Wocke im Jahre 1906 erhöht wurde, doch eine
Mitgliederzunahme von 545 zu verzeichnen ist , aller¬
dings ist das keine Mtgliederzunahme , wie sie wün¬
schenswert wäre, jedoch ist auch bei den Eisenbahnern
der Beweis erbracht , daß die Beitragserhöhung

Da hält ' ich wohl « in Vaterland.
Doch hätt '

ich keinen Kaiser !
Drum dank ' ich dir, du lieber Geth
Daß ich ein deutscher Knabe .
Und bitte dich : Nimm alle» hin.
Nimm alles, wa » ich Hab « !
Nimm Geld und Gut und Glück und Ehe'
Und Ruhm und Lorbeerreiier I
Nimm Vater mir und Mütterlein l
Rur last ' mir meinen Kaiser !
Und wenn der Erbfeind ihn bedrä«k
Und Tod speit und Verderben ,
Vergönne mir als letzte Gunst,
Jauchzend für ihn zu sterben !

jEdgar Steiger im Simpl .)

Eingegangene Kileber und Zeitfcbrif ten.
(Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften

sind durch die Buckbandlung der VolkSsreund zu be,
ziehen . Es wird alle » prompt ins Hau» geliefert : » ach
auswärts da» Porto beizulegen nicht vergessen .)

Gleichheit (Rr. 7) : Die Sozialpolitik im Reichstag.
Von Gustav Hoch . — Umsturz und Revolution. 11 . Von
I . B . — Da » Leb » einer Jdealistin. Bon Anna Dlo».
tFort etzung .) : — Eine MasienauSsperrung in der Holz¬
industrie. Von Ernst Deinhardt . ÄuS dr»! österreichischen
Wahlkampf. Bo» Emm » Freundlich . — SäuglingSsür -
sorgestellen . Bon P . H. - Aus der Bewegung : Vo»
der Agitation . — Von den Organisationen. — Jahres¬
berichte der weiblichen Vertrauenspersonenvon Bernburg ,
von Burg und von Hohndorf - Röblitz. - Halbjahres -
bericht der Bertrauensperson der Genossinnen Alstaden «
(Rheinland ). — Eine gründliche « b . ecknung ^

mit den
bürgerlichen Damen in Hamburg — Nackkläng« vom
Wahlkampf. — Die Behörden im Kampfe gegen di«
proletarifchen Frauen . — Politische Rundschau . Bo»
H . B . — Gewerkschaftliche Rundschau. — Genossenschaft»
ttche Runds» au. Von H. Fl.

Für unsere Mütter und Haussraue « :
Ausblick . Bon Heinrich Heine . (Gedicht.) — Wunden und
Spaltpilze . Bon Hanna Dorsch — Ter Bettler . Bon
Leon Holly. ( Gedicht . ) — Da« Totendeakmal von
Bartholom «. Von M. <8.

'
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feine Abschwöchnng. wie verschiedene Schwarz¬
seher e» beliebten darzustellen, mit sich brachte ,
sondern das Gegenteil eingetreten ist . Die Fluktua¬
tion ist immer noch sehr stark , am stärksten aber in
München, wo im abgelaufenen Jahr 400 Eintritte
und eben soviele Austritte zu verzeichnen sind . Der
Kassenbestand des Verbandes ist ein günstiger zu
nennen ; er beträgt rund 48 000 Mk .

An den Geschäftsbericht knüpfte sich eine lebhafte
Debatte . Durchweg wurde eine intensivere Agi¬
tation von seiten des Hauptvorstandes verlangt ,
damit es möglich wird , den Eisenbahnern die Schup¬
pen von den Augen zu entfernen und dieselben den
Klauen des bayerischen Verbandes (christlicher Ver¬
band) zu entreißen.

lieber Lohn und Arbeitsverhältnisse hielt Kol¬
lege Reif (Nürnberg ) ein ausgezeichnetes Referat ,
wobei er besonders statistisches Material benützte ,
aus dem mit Deutlichkeit hervorgeht, daß die Löhne
der bayerischen Eisenbahuarbeiter , mit Ausnahme
von Preußen , schlechtere sind, als in den anderen
Staaten . Redner empfiehlt, eine Kommission ein¬
zusetzen, die die Aufgabe hat , eine Petition an den
Landtag aus .

'
.uarbeiten mit einer Lohnskala , die den

gegenwärtigen Verhältnissen Rechnung trägt . Die
Diskussion über das Referat entrollte düstere Bil¬
der über die Lohnverhältnisse: werden doch heute
noch Schlosser mit einem Anfangsgehalt von 2,60
Mark bis 3 Mk, abgespeist . Wie kein anderer Ge¬
schäftsmann versteht es eben der Staat , sich billige
Arbeitskräfte zu erhalten durch das Lockmittel .
A n g e st e l l t e r zu werden, was dann häufig nicht
zutrifft . Besonders Klage geführt wurde über das
Aushelfersysteui; cs wurde verlangt , danach zu trach¬
ten, dasselbe vollständig zu beseitigen , und wenn die
Regierung nicht davon ablassen will , dann soll der
Landtag und die Oeffeutlichkeit auf dieses unwür¬
dige System aufinerksam gemacht werden .

Ter Antrag auf Einsetzung einer Petitionskom¬
mission zur Ausarbeitung eines Lohntarifs wurde
einstimmig angenommen. Zum Punkt Arbeiter¬
ausschüsse hatte Kollege S ch u g (Nürnberg ) das
Referat . Seine Ausführungen gipfelten darin , daß
vom Verband aus versucht werden müsse, den Ar¬
beiterausschüssen mehr Rechte einzuräumen . Ein
diesbezüglicher Antrag wurde angenommen und
dem Hanptvorstand zur Ausführung überwiesen .

Wegen vorgerückter Zeit wurden mehrere An¬
träge teils auf den Verbandstag . der an Pfingsten
in Nürnberg stattfindet , verschoben, und teils dem
Hauptvorstand zur Erledigung überwiesen . Es
wurde beschlossen , die Gautage beseitigen und
dafür Spartenkonferenzen abzuhalten.

Bei der Wo bl der Vertrauensleute wurde Reis
(Nürnberg ) und Roßhaupter (München ) gewählt.

Arbeiter nicht- davon hören. Wie wenig di« Wahl hier
beachtet wird , geht daran» hervor, daß da - Resultat erst
einige Tage spater bekannt wurde. Hoffentlich sorgt das
Bezirksamt dafür, dag da» Ausschellen der Wahlen zu
einer Zeit geschieht, wo die Arbeiter zu Hause sind.

(Der sozialdemokratische Verein kann durch energisches
Eingreifen sehr wesentlich zu einer gröberen Wahlbe¬
teiligung seiten» der Arbeiter beitragen , wenn er sich der
Sache rechtzeitig annimmt . In dieser Beziehung scheint
auch nicht alle - geschehen zu sein . Wo die Arbeiter noch
wahlfaul sind , müssen sie eben aufgerüttelt werden.
Red. d. B .)

Hus der Reftdenz.
* Karlsruhe » 4 . April .

Gememdezeilung .
Fahrua « , l . April . Am Ls . März fand hier Ge¬

meinderatswahl fiatt . an der sich ün>ere Partei erstmals
beteiligte . Der sozialdeniokratische Verein hat einen Ar¬
beiter als Kandidaten ausgestellt, fiel aber mit seinem
Vorschlag durch . Die Mehrzahl der hiesigen Arbeiter
hat die Bedeutung einer Vertretung auf dem Rathaus ,
speziell aber im Gemeinderat , offenbar noch nicht wür¬
digen gelernt . Sodann war die Wahl auch nicht ge¬
nügend bekannt gemacht. Während jede Holzversteige¬
rung durch Anschlag in der Fabrik bekannt gemacht wird,
geschieht die- bei den Gemeindewahlen nicht . DaS AuS-
schellen geschieht während der Arbeitszeit , so daß die

Die Korrespondenzen an den Volksfreund .
lieber die unter dieser Ueberschrift aus Ettlingen

vom 26. v . M. datierte Auslassung wird unS aus
Leserkreisen geschrieben : Die in der betr. Nummer
des Volkssreund unter derStober ' schen Richtigstellung
angefügte Notiz der Redaktion habe ich voll und
ganz gutgeheißen, d . h . ich habe dieselbe in
anderem Sinne aufgefaßt wie der Leser aus Ett¬
lingen . Nach meiner Auffassung wollte die Redaktion
mit ihrer Notiz nur so viel sagen , daß 1 . die Be¬
richte nur so eingeschickt werden sollen , daß sie auch
der Wahrheit entsprechen und man nach allen
Seiten auftreten kann und nicht gezwungen wird,
morgen zir widerrufen, was man heute behauptet ;
2 . nur solche Berichte eingeschickt » erben, die für
die Allgemeinheit von Wichtigkeit sind und nicht
solche Fälle kritisiert werden, die dutzendweise jeden
Tag Vorkommen , oder am besten und gleich am zweck¬
mäßigsten auf einem anderen Platze ausgefochten
werden können . Wer nur eine geringe Ahnung hat,
mit welchen Unannehmlichkeiten eine Redaktion zu
kämpfen hat und welche Arbeiten zu bewältigen
sind, der muß zugeben , daß die Redaktion nicht bei
jedem Bericht Erkundigungen einziehen kann , ob
sich der oder jener Fall so oder so verhält . Die
Redaktion muß sich unter allen Umständen auf die
Korrespondenten verlassen können , überhaupt bei
Artikeln , in welchen Personen namentlich aufgeführt
sind. Biel Zeit muß eine Redaktion ans unvoll
ständigeoder unznsammenhängendeKorrespondenzen
verwenden , die vielleicht mehrere Male gelesen
werden müssen , ehe der Redakteur an die Um
arbeitung gehen kann . Der Redaktion würden sehr
viele Unannehmlichkeiten erspart werden, wenn die
Berichte gewissenhaft gehalten würden, umsomehr,
da ja jeder Genosse weiß , wie man in unserer
Parteipresse manchmal etwas sieht oder wittert ,
was sonstwo übersehen wird.

Tie Schnakenvertitgnng durch Rauch.
Schon des öfteren wurde an dieser Stelle davon

gesprochen , wie man die Brut der im Sommer so
lästigen Schnaken am besten zerstört und so früh¬
zeitig dafür sorgt , daß uns an den lauen Sommer
abenden und in den erfrischenden Sommernächten
der Aufenthalt im Freien nicht vergällt oder die
Nachtruhe geraubt wird . Tie Gemeindebehörde ist
im Verein mit dem Verkehrsvercin hierin bereits
vorbildlich vorgegangen. Sie müssen aber in ihren
Bestrebungen und Unternehmungen von der ganzen
Einwohnerschaft nachdrücklichst unterstützt werden,
wenn nicht halbe Arbeit geleistet werden soll. Bor
allem sind das die Grundstücksbesitzer . Was nützt

es, wenn von der Stadtverwaltung in etlichen 1601
Anioesen die Schnakennester zerstört und in einigen !
Lachen und Tümpeln die Brut durch Aufgießen
von Oel vernichtet wird , wenn anderseits in tausen¬
den von Grundstücken und in den zahlreichen Was»
serabsatzstcllen der Gärten und Wälder soviel als
nichts geschieht? Kein Hausbesitzer sollte es ver¬
säumen, die Keller und Gruben seines Anwesens
in der gegenwärtigen Zeit abflammen zu lassen , ist
die Ausgabe ( 15 Pf . für jedes Fenster und jede
Grube ) , doch minimal und irgend eine Brandgefahr
mit der Prozedur nicht verbunden , sofern die Ar¬
beiten durch die Beauftragten des städftschen Gas¬
werks ausgeführt werden. Wo Bedenken gegen die
Anwendung offener Flammen (Spiritusbrennern )
vorliegen, tut das Ausräuchern der Räume den¬
selben Dienst, obgleich nicht jeder beliebige Rauck
eine tötende Wirkung auf die Insekten ausübt .

Ein Räucherpulver aus Kaffeesatz
(Rp . 100 Gramm Kaffeesatz , der mittelst eines
Tuches ausgepreßt wurde, werden mit 10 Gramm
Salpeter und etwas Wasser innig vermengt und
sodann der Brei am Feuer vollkommen getrocknet) ,
wirkt überraschend . Das Pulver wird am besten
in flachen , etwas erhöht gestellten und im Raume
möglichst gleichmäßig verteilten Schalen abge¬
brannt . Hierbei entwickelt sich dann ein dichter
Rauch , dessen Entweichen man durch Verkleben der
Kellertürcn und Fenster mit Papier leichr verhin¬
dern kann. Ceffnet man die Räume nach Ablauf
von zwei Stunden , so findet man die Mücken fast
sämtlich tot am Boden liegen, wo man sie zur
Sicherheit zusammenfegt und verbrennt . Die etwa
noch an den Wänden fitzenden sind fast unbeweglich
und lassen sich ebenfalls abfegen.

Ganz die nämlichen guten Resultate soll inan
auch mit starken Tabakräucherungen erzie¬
len.

' Ja , schon der bloße Geruch des Tabaks scheint
die Schnaken zu verscheuchen, denn in den Kontoren
und anderen Räumen der Zigarrenfabriken will
man noch keine Schnaken bemerkt haben. Um den
Tabak als möglichst billiges und wirksames Räu-
cherpulvcr zu verwerten , wird das folgende Rezept
aufgestellt : 30 Gramm Salpeter werden in ein
achtel Liter Wasser gelöst , und mit dieser Lösung
100 Gramm Tabakstaub zu einem Teig geknetet ,
den man in einem Gefäß über dem Feuer zu einem
staubtrockenen Pulver verrührt . Diese ? Rancher
pulver hat außerdem gegenüber manchen anderen
den Vorzug der großen Billigkeit ( 1 Kilogramm
10 bis 20 Pf .) . In einem Keller mittlerer Größe
( 60 bis 60 Kubikmeter) würden sich also auf diese
Weise mit einem Kostenaufwand von 3 bis 4 Pf .
leicht und sicher die Schnaken vernichte» lassen .

Aber sofort muß daran gegangen werden, es ist
jetzt höchste Zeit , da bei Eintritt milder Witterung
die überwinterten SHnaken ansschwärmen.

Deffau , der von der Staatsanwaltschaft Mannheim
ivegen Diebstahls verfolgt wird , am hiefigen Haupt,
bahnhof, als er gestern früh mit dem 'Zuge eintraf .

* Verhaftet würden : 1 . ein 18 stzahre aller Tape
zier aus Mannheim weg«.» -' Verbrechen» gegen § 176

3 des R . St . G.B . : 2. ci » 26 Jahre alter Metzger¬
geselle aus Koppenweiler , lveil er einen Nebenarbeiter
mit Totsicchen bedrohte : K ein 41 Jahre alter Tag -
löhner aus Wolfach, irelcher dringend verdächtig ist, auf
cr 'chiverie Weise ei» größeres Quantum Fleisch gestohlen
zu haben : 4. ein 17 Fahre alter Mckergehilse aus Sand -
Hause» , weil er sowohl seinen Arbeitgeber als auch seine
Rebenarbeiter bestahl und 5. o» f telephonische Nachricht
aus Mannheim ein 34 Jahre alter Taglöhner aus

blüht und gedeiht seit einigen Jahren in Südfranh
reich. ES sind die „Vignerons libres " (Freie Wip
zer) von Maraussau , einer kleinen Gemein ^
in der Nähe von Bdziers (Departement HSraultl
Die Genossenschaft wurde Ende 1901 von dep,
Parteigenossen Elie Catheia gegründet und weist
in jeder Hinsicht vorbildliche Einrichtungen aus. ,
Ihr Zweck ist laut Statut , die Weinbauern vop :
Maraussau und Umgebung zusammcnzuschlietzcn_j
um ihre Erzeugnisse unter Ausschluß jedes 3uh-
schenhandels an die Konsumenten zu bringen . Di,^
Genossenschaft liefert nur garantiert naturrein, ^
Weine aus den eigenen Weinbergen der Mitglieder, j
Ter Verbesserung und Vereinheitlichung der Ouali. i
tät dient ein großes gemeinsames Lager guter Qk.
rate und aller sonstigen Einrichtungen und Bedürs .
nisse eines rationellen Weinbaues . Die Crescenz
wird in einer modern eingerichteten Genossenschaft̂ . !
kelleret verarbeitet .

Für den sozialistischen Geist, der die Unterneh.
mung beherrscht , zeugt der 8 5 des Statuts , der di, :
Förderung der Konsumgenossenschaften der Arbeit
tersyndikate und jedes sonstigen für die Emmizi. /
pation der Arbeiterklasse nützlichen Werkes , z .
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für die sozialistische Propaganda , vorfieht. D« 1
bäuerlichen SyndikatsKonsumgenossenschaften ,

und Arbeiterorganisationen , die Abnehmer de,o
..Vignerons libres " sind , steht das Recht jederzes . !
tiger Kontrolle der inneren Einrichtungen und b,r ]
Solidität des Betriebes zu . Diese Korporationeps
können auch bis zu 6 Anteilen ä 25 Frcs . erwerben .

'
In der innigen Verbindung der Weinbauerngenos.
senschaft mit den Konsumgenossenschaften liegt dog :
Geheimnis ihres wunderbaren Gedeihens, lieber ;
ihr Wachsen und Wirken geben folgende Zahlen
Auskunft :

19 0 2
118Mitglieder . . . .

Angeglirderte Or¬
ganisationen . . 2

Wert des Verkaufs
in Frc§ . 120 366

Menge des Verkaufs
in Hektoliter . . 5 320

Guthaben der Mit¬
glieder TsxcS . . . 6 874

Von den 280 Winzern der Gemeinde Maraujjo » ;
ist sonach der weitaus größte Teil bereits der Ge¬
nossenschaft angeschlossen , deren Vorteile für den .,

1 903
185

1 904
198

190 «
247

2 14 2*

491 694 731147 M>3 944

16 105 22 088 36 781

13,496 20 *72 81 HS*
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Produzenten ebenso offensichtlich sind wie für
Konsumenten. Der naturreine , vortrefflich muw
dende und gutbekömmliche Wein, den der Pariser
Arbeiter aus den Niederlagen seines Konsumver¬
eins bezieht , ist das Produkt der mit ihm um gleich» ;
Ideale kämpfenden „Freien Winzer" von Ma
ranssau.
mmmmemmammmmammmmmmmmmBm

Die Mamihe ' iner Maimarktlatterie ist wie alljährlfij
wieder auf dem Plan erschienen, die Los« k 1 Mk . sii
überall zu haben und die Gewinne werden sämtlich iH
var mit kleinerem Abzug ausbezahlt vom

Bankgeschäft Carl Gift »» Karlsruhe .
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Bekanntmachung.
Plr Ausnahmen in dir JfoHisfdinlfi der Stadt Karlsruhe betr.

Da » Schuljahr 1907/08 beginnt
Montag de« 8 . April 1907 .

Die Eltern oder deren Stellvertreter haben dafür zu sorgen , datz

Bekarmtmachmrg .

ihre schulpflichtigen Kinder ( auch die z . Zt . erkrankten ) — geboren
in der Zeit vom l . Juli I9 « 0 bis einschließlich 30 . Juni 19ol —
zur Aufnahme in einer der hiesigen Volksschulen angemeldet werden .

Auch solche schulpflichtigenKinder sind anzvmelden , deren Eltern be-
abfichigen , denselben Privatunterricht etteilen zu lassen. Gesuche « m
Entbindung eines Kinoes vom Besuch der Volksschule wegen Privat¬
unterrichts sind gemäß 8 12 der Verordnung Großh . Ministeriums der
Justiz , des Krcklus und ilnterrichts vom 27. Februar 1894 schriftlich beim
Rektorat unter Anschluß der erforderlichen Nachweisungen einzureichen.

Auch taubstumme und blinde Kinder sind beim Eintritt in das
Alter der Schulpflicht gemäß der Verordnung der Großh . Ministerien der
Justiz , des .Kultus und Unterrichts und de» Innern vom 9 . Juni 1904 , den
Vollzug des Gesetzes vom 1l . August 1902, die Erziehung und den Unter¬
richt nicht voll sinniger Kinder betreffend, anzumeldeu . Dabei haben sich
die Eltern bezw . deren Stellverrreter darüber zu erklären , ob sie durch
private Unterweisung oder Unterbringung in einer Privat -üehr - und Er¬
ziehungsanstalt ihrer gesetzlichen Verpflichtung zur Erziehung und Unter¬
richtung der Kinder nachzukommenbeabsichtigen, oder ob sie deren Aufnahme
in eine staatliche Erziehungsanstalt beantrage » .

Eine etwaige Unterlassung dieserVerpflichtung wird noch § 71 deZPolizei -
ftrafgesetzbuches »üt Haft bis zujll Tagen oder an Geld bis zu20Mk . bestraft.

Die Vorschriften über die Pflicht zur Anmeldung tanbstumincr und
blinder Kinder flnden auch bezüglich der schwach - und blödsinnigen
Kinder Anwendung .

Die Anmeldung geschieht am
Montag den 8 . April , vormittags von 8 — 12 Uhr und nach¬

mittags von Z — 4 Uhr , in den folgenden Schulhäuser » :

Dir Sophünschulk brk essend.
DaS Schuljahr 1907/08 nimmt kür die Sophie aschule «städtische

FrauenarbeitSsckwlei seine» Anfang am 388

Montag , den 8 . April 1907 .
An diesem Tage haben sich die aufgenommenen Mädchen vormirtags

9 Uhr in den Unterrichtslvkalen der Sophienswule : Lindrnschule, 4 . Stock,
Nebeniusschule, Hildahaus und Hardtftraße 3. rinzufinden.

Der Unterricht für die Schülerinnen deL 2. FahreSkurseS iAbteilung
für Kleldermachen) beginnt

Dirnst .ig , den 9 . April , » ornnitagö 9 Uhr .
' Karlsruhe , de» ». März 1907.

Das Bolksschulrektorat :
Dr . Gerwig , Stadtschulrat .

8 t« krbksch >lIkKK > Kil !ik.
------ Einladung

znr Besichtigung der im Schuljahr 1906/07 gefertigten Schnler -
nrbeiten

H |
* Konfli

«iner Bank
Privatter, f
•af Geistess

Die Ausstellung
c

1. kür die einfache Knabenschule: Lidell- Schule iMarkgrakenstraße 28) ;
2. für die einfache Mädchenschule: Pestalozzi -Schule (Erbprinzenstr . 18) ;
8. für di« einfache Schule des Stadttells Mühlbnrgr Hardtstraßeg ;
4 . für die erweiterte Knabenschule des BahnhofstadtteilS : Bahnhof -

Schule (2i ) und Nebenius - Schule (34 ;
6. für die erweiterte Kna enschule der Oststadt r Karl -Wilhel >nschule (2);
6 . für die erweiterte Knabenschule der Weststadt r Leopoldschule (9) ;
7 . für die erweiterte Mädchenschule des BahnhofstadtteilS r Schützen-

straß-Schule (35) und Nebenius -Schule (34) ;
8. für die erweiterte Mädchenschule der Neuoststadt (östlich des Dur¬

lacher Torsi : Karl -Wilhelmschule (2) ;
9. für die erweiterte Mädchenschule der Altoststadt (westlich de » Dur¬

lacher Tors ) : Schillerschule (Kapellenstraße 1) ;
1V, für die erweiterte Mädchenschule der Weststadt : Gutenbergfchnle

(Kaiserallee bü ) ;
11. für die Knabeuvorschule : Gartenstraß - Schule (22 ) ;
12. für die Töchterschule : Hebelschule (Kreuzstraße 15 ) ;
18. für den Stadtteil Niuthetm : Dchulhauö Rintheim r
14. für den Stadtteil Rüppurr : Schnlhaus Rüppurr ;
18. für den Stadtteil Beiertheimr Schulliaus Beiertheim .

Für hier geborene Kinder ist nur der Impfschein , für auswärts
geborene aber der Impfschein und Geburtsschein bei der Anmeldung
dorzulegen . Eine Berechtigung für die Aufnahme in einem bestimmten
Schulhause kann aus der Anmeldung in diesem Swulhause nicht abgeleitet
werden, da die vorhandenen Raumverhältniffe in erster Lini ^ maßgebend sind.

Solche Kinder, welche hier oder auswärts die schule schon , be¬
suchten und also entweder au» einer hiefigen Schul« in eine andere oder
von auswärts in eine hiesige Schule übertreten, besonders aber diejenigen ,
welche in die Bürgerschule oder Töchterschule (Klaffe ! >') eintreten
wollen , haben fich am
Dienstag den 9 . April , vorm , von 8 —12 und nachm , von 2 — 4 Nhr
in der betreffenden Schule , in welche sie rinzurreten wünschen, mit dem
Abgangszeugnis der zul tzt besuchien Schule , und ivenn sie da« 12 . Lebens¬
jahr swon zurückgelegt habe », mit dem grünen Impfschein versehen , zur
Ausnahme anznuielden . 968

Die Anmeldungen für die Bürgerschule erfolgen in der Schiller¬
schule (Kapellenstraße l ) .

Schülerinnen der erweitetten Schule , ivelche in die Töchterschule
«inzutreien beabsichtigen, sollten dieser Schule spätestens bei Beginn de»
IV . Schuljahre » zugeiührt werden.

Der regelmäßige Unterricht nimmt seine « Anfang am
Mittwoch den 10 . April » vormittags 8 Uhr .

Die Sprechstunde» des Rektorats finden täglich von 3—4 Uhr statt.
Karlsruhe den 6. März 1907.

Das Bolksschulrektoratr
Dr . Gerwtg , Stadtschulrat .

Bekanntnmchttttg.
Me Teiiushnie ,m lojibiHuittpantttrid) ! betreffend».
Da » Schuljahr 1907/08 beginnt für den Fortbildungsunterricht am

Montag » den 8 , April 1907 .
Die fortbildungsschnlpflichtigen Knaben und Mädchen der Stadt

Kartsrnhe haben sich , sofern sie nicht vom . Besuche der allgemeinen Fort¬
bildungsschule gesetzlich befreit find, am

Montag » den 8 . April » vormittags 8 Uhr ,
anzumeldeu, und zwar :

1 . die Knaben leinschließlich jener de « Stadtteils Mühlburg ) in
in der Leopold- SKule lLeopoldstr. 9) ;

2 . die Mädchen <ein sch ießlich jener de» Stadtteil » Mühlbnrg )
in der Lindcn-Schuie (Kriegstr . 44 ) ;

3. die fortbildungsschulpflichtigen Knaben und Mädchen der
Stadtt ilr Rintheim , Riippurr und Beiertheim in den dortigen
Schulhäusern .

Den Mädcllen steht es frei , am allgemeinen Fortbildungsunterricht
oder am HauShaltungSunterricht teilzunehmen .

Die Eltern , deren Stellvertreter , die Arbeit»- und Leürherreu haben
die erstmals zur Teilnahme am Fortbildungsunterricht überhaupt oder zum
Eintritt in di « Fortbildungsschule dahier verpflichteten, i» ihrer Obhut , in
ihrem Dienst oder Brot stehenden Knaben und Mädchen — sofern solche
au» irgend einem Grund « nicht selbst erscheinen können — zur Aufnahme
anzumelden und sind außerdem verpflichtet , den Schülern die zmn Schul¬
besuch nötig« Zeit zu gewähren . Zuwiderhandlnngen werden mit Geld¬
buße btS zu 50 Mark bestraft .

Karlsruhe , den Ü. März 1907.
Das Bolksschulrektoratr
Dr . Gerwtg , Stadtschu rat.

umfaßt die schristlichen, zeichnerischen iitib die in den Tchn >wer8
ffätten gefertigten Arbeiten der Schüler .

A n s st e l l n n g s r ii u in e : (Oewerbeschnle , Zirkel 22 .
Geöffnet : Vom 28 . März bis 8 . April . An Sonn

* und Feiertagen von 10—1 und 2—8 Uhr ; m>
den Wochentage!) von 8 — 12 und 8—6 llhr .

Eintritt frei.
Wir beehren uns , die tili , Behörden . Eltern und Lehrmeist « ’

der Schüler, sowie Freunde der Schule zu zahlreichem Besuche rt- )j
gebenst einzuladen.

Karlsruhe , im März 1907.
Der Gewerbeschulvorstand : "»I

K. K,t h n.

Sttlinge
d«n Bürgern
»achmlttagS
«m gleiche »

- Das i!
lassen der 5
i . April ab
tor Straßen
April bi» fC!

Lahr . 8.
v»rd« Herr

. zegrdenen k

B

Warum

hat mein« Spezialmarke »Hummel - Rasiermesser ". In allen Breifit
" - - - . . ältigstvorrätig . Alte Raflermefser lverden bei mir sorgfältigsi fachgemäß

schliffen mit voller Garantie für guten L>chnitt . Versand nach auswärt »

Karl Hammel , Karlsruhe , Werderpkah 14.

1
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Warum sind die Zähne so teuer ?!
Durch den geringen Umsat « !

Mein Prinzip ht : „Grosser Umsatz , kleiner Nntzen<(.
Zähne von 2 Mark an

unter Garantie ,
| Ganze Gebisse, 28 Zähne, von 50 Mk. an . Repara¬
turen 1— 2 Mk. Umarbeiten nicht passender Gebisse I
1 Mk . per Zahn, Plomben von 1 Mk . an. Gold- 1

piomben 3 —4 Mk . Zahnziehen 1 Mk.
■■ii > Teilzahlung gestattet .

Meine vom Kaiserlichen Patentamt geschlitzten Gebisse
sind der beste und schönste Zahnersatz und ist ein Ab- j
fallen vom Gaumen derselben unmöglich . Nachahmungen

1470 werden gerichtlich verfolgt .

Carl Königf , Dentist,
Kaiserstrasse 124b , tis-ä-vls dein Aatomil n-Raslaurant .

Oskar Kirfcbkc
vorm . H. pfetfeb

12 Kmcfftrasse 12

in 1167

Obren , 0old -
und Büber-Olaren

unübertroffene Huowabl .

Empfehle besonders Halskettchen und Kreuze ,
Broschen , Anhänger mit Prägungen aller Art.
Trotz meiner staunend billigen Preise gebe ich bis
Ostern 10—20 % Rabatt oder verlangen Sie
doppelte und wie . fache Rabattmarken .
Daher die günstigste Gelegenheit. Versäumen Sie
nicht meine Ausstellung und Preise zu vergleichen .
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« auvtvoraafchlag ward« Anfall - glatt
Dt« Umlage für 1907 ist «nf SO Bk.

unb Häusersteuerkapital »ad auf 1,50 Ml.
«^ wmmensteurrtavilal» festgesetzt.

« erbaktet ward« dieser Lag« der Teilhaber
[ ' u der Maschiaeusabrik « ch «. sawi, «in Buch'

« r« a und hs Eisen,tetzereibefitz« » ierhalter
SrStzinae». Lch fall dea Letitzabrr der

^ denachtetlî t haben währ,ad dea Heid« , andern

^ lfSlschun,,a zvr Saft gelegt werde».

M . nch, S. KlßtfL Asm Kapitel : Di « fr «
. . « er a » k der vah » Zafola« der Feiertage ist
' 'JLttfflftfs der fadraag um vtSelschalter ein größerer

al» koest, da dwMigea, die bisher ihr» « arte
^ «reitag, vam -taa oder Montag lösten, all« zu gleicher“V\ an ihr« Kart« Dtenttag - lösen. Daß »ater dielen

den in et»»» Ort wie Malsch, wo ca. 600 fr «
täglich answärt» fahren, am Schalter ein Ve-

mitsteht . liest ans der Hand . Man sollt« nun
daß man seit«»» der Bahndrrwaltun , diesem

ü ^ dand« abzuhelfen bestrebt ist. und nicht in aller
da- ea»H ßitfiko da- Publikum trauen läßt,

weit aefeb«. Man läßt nicht nur. unbekümmert
gjjai 10, »0 »der mehr Personen am Schalter stehen,
w, Zug gsuau nach der dorgeschrievenen Minute ab«
! -l »w sondern man läßt auch dir Leut« mit dem

gua (6 Uhr 2 Min. fährt eia spezieller Arbeiter «
e»d 8 Uhr l4 Min . ein Kur- eug, der aber nicht mit

£? kechenkart, benützt werden darf) nicht mit der Wochen «
fahren. Dt« Leut» »«Lssen dielmrhr, trotzdem fie

zu Vochenkart » in der lasch« haben und trotzdem ftr
jLgf ihr verschuld«» »tcht mit dem Arbeitrrzug 'ort-

^i»« m«n find, nach rin» einfach« Fahrkarte lösen.
* Al» nun dt« Leut« sich am Dt»a»ta, früh an den

vrauerelarbelter .
Zwischen den Brauereien der Herren Gebrüder

Leo und A . Hos in Mühlacker und dem Verband
>er Prauereiarbeiter wurde am Samstag , den 30.
Kürz , ein aus drei Jahre gütiger Lohntaris abge«
chlossen .

Mit der Aktienbrauerei Bruchsal sind zurzeit Un-

welche von dea Frauen Dietsche und Herion und den
Herren Früh . Hrnnrtch und Lumpp gespielt wurde , war
nicht minder gut. Natürlich gefielen auch dt» Borträge
de - VereinSIomiker- Herrn Müller allgemein , besonder-
aber die Darbietung der Herren Müller und Deininger
über eine Katastrophe im 20 . Jahrhundert : Der zweite
Zeppelin , die stürmischen Beifall erntete.

(Fortsetzung im zweiten Blatt .)
terhandlungen im Gange und werden dieselben vor-
aussichtlich in kurzer Zeit ihren Abschluß finden. EhtschjjtHvRßtÜ Ülld 1# vtll

wmjenlaen . der abwärt - fährt, zirka 1ö Personen nicht
- chr milgekommen. trotzdem Leut« dabei find, dir b bi«
sz Miauten am Schalter gestanden habe».

>» dea Herr» vahaverwalter mochten wir nur eine
richten : Eesetzt he» Fall, sämtlich , Wochenkarten

am hiesige» vlatz » all« an einem Tage gelöst
»«den und der abserngende Beamt « brancht» dazu zwei
tztimden Zeit oder noch mehr, mühten dann nicht seinet«
P^en sämtlich « Arbeiter, »m in dea Besitz einer Wochen «

z» gelangen, L bi« ll Stunde» früher aufstehen al»
stk L « . w . g.
Den betreffenden Arbeitern, di« geschädiat worden

inb and«K. empfehlen wir, sich beschwerdeführend
ktien zu wenden. Gerechterweis«

Echaden ersetzt werden.

General«
muh ihnen der

Durlach, 8. April. Zweimal innerhalb kurzer Zeit

S
tstand im sog. Oberwald ein Waldbrand, am Oster¬
loog und heute. Di» Vutstehung- ursach« ist bi- jetzt

mibekannt .
S Ettlinge « . 2. April. Der Polizeistaat

A « « i Gendarmen , r i a Schutzmann und « in Ge«
«einderat veranstalteten am vergangene» Mittwoch in
«inet hiesigen Wirtschaft eine Haussuchung auf eine
Leimnziation hin, welch « bei der Staatsanwaltschaftein«

man vermutet« Wilddieberei. Gefunden wurde
«titi«. Die hohe Obrigkeit hätte aber mindesten» scho-

l mnder Vorgehen und di« Denunzierten nicht gewisirr «
>matzen schon al- - Verurteilte behandeln sollen. Dieser
iheldzug von 4 Mann gegen 3 Frauen und 2 Knaben
| lvtrkt an und für sich schon lächerlich ) bauptsächlich konnte
se»s nicht klar werden, wa- der G « m « i n d » r a t bet
-er Sache zu suchen hatte.

— F l e t s ch t a x « für die Stadt Ettlinge « vom 1 . bi-
mit 30. April 1907 nach der Anmeldung der freien
Metzger-Innung der Stadt Ettlingen :

Ochfenfleisch per Pfd . . . 84 Pf.
80

. . 76
86—90

80- 100
Erschossen ßat sich auf

Rindfleisch
Schweinefleisch „
Kalbfleisch
Hammelfleisch .

* Konstanz, 3. April,
einer Bank in der Eichhornstrabe der 68 Jahre alt«
Privatier, früherer Prokurist Otto Haa «. Die Tat ist
•nf Geistesstörung zurückzuführen .

6emdndezeitung .
Ettlingen » 3. März. Ergänzung - Wahlen in

den Bürgrrau - schutz sind bestimmt auf Montag , 8 . April ,
nachmittags halb 5 bis 8 Uhr, und in den Gemeinderat
«» gleichen Tag nachmittags halb 6 bi- 6 Uhr.

- - Das Bürgermeisteramt gibt bekannt : Das f,
lassen der Tauben ist der Frühjahr- saat wegen vom
1 Sprtl ab bis auf weitere - verboten. — Di» Reinigung
der Straßen , »Fuß« und Gehwege hat in den Monaten
llprfl bi« Oktober täglich morgens vor 7 Uhr zu geschehen .

Lahe» 8. April . Bei der heutigen Bürgrrmrtstrrwahl
Karde Herr Hrrm. Schwetikhardt mit 82 von 115 ab «
Bgedenen Stimmen gewählt .

der Kekidenr .
* Karlsruhe , 4. April.

LSarum sind die Karlsruher Schneider aus -
gesperrt ?

Herr Ammon antwortet auf dies « Frage im
kchwäb. Merkur : Die hiesigen Gehilfen hätten sich
«dey durch ihre Zugehörigkeit zur Orga «
flfation samtverbindlich mit den Veranlassern
*« Aussperrung gemacht.

DaS ist eine kehr sonderbare Logik, die dazu füh¬
len müßte, daß tm entgegengesetzten Falle die KarlS-
wher Schneider ganz plötzlich die Arbeit ntederleg-
jro, weil in Berlin oder Hamburg gestreikt wird.

; Die Dinge liegen doch etwa» tiefer. Man straft
i unschuldige, weil der Kampf der Schneider
Organisation gilt . Ohne den Wink „von
»den" wäre eS den Karlsruher Schneidermeistern
Und den Inhabern der Maßgeschäfte gar nicht ein-
tefallen , auszusperren.

Don der Leitung der Ausgesperrten wird unS
^ schrieben : Wenn man daS gegenwärtige Schlacht -
sild übersieht , so kann man zweierlei beobachten .
In den Reihen der AuSgesperrten herrscht nach wie
dor die beste Kampferstimmung. Zeigte doch die
Kstern Mittag 2 Uhr abgehaltene Versammlung
«in Bild großer Einigkeit. Aller war erschienen ,
ton für die zwei nächsten Tage die Posten angr «
toiesen zu bekommen . Jeder wollte mehr Arbeit,
J> daß eine Anzahl Kollegen freigegeben werden
»nnnten , welche für eigene Kundschaft arbeiten und
Rniit unsere Kaste unterstützen.

Anders bei den Arbeitgebern ; da fangen die
Afthen sich an zu lichten. Der Kommission , welche
tost einem ReverS zur Unterzeichnung herumlies,
tourd« öfter- erklärt , daß fie (dir Arbeitgeber) nicht
toehr lange mitmachen .

&
Die folgenden Firmen haben auch schon ihren
Stritt auß dem Arbeitgeberverbande erklärt unü
verpflichtet , keinerlei Arbeit für ihr« Kollegen ,*«fche auSgesperrt haben , zu machen :
Theodor Lippmann , Kaiserstraße.
Spiegel u . Wels, Kaiserstraße.
R . Breitdarth , Kaiserstraße.

t Dach den erfolgten Entfchließunge« unsere-
--Vldorstanbe * wird dann in diesen drei Geschäf-
^»lrbald dir Arbeit wieder ausgenommen werden.

* 8 * den anSsverrenden Firmen kommt noch : K
ddapP , Damenfchneiderrt. Kaiserstraße 117.

Die frei« kirchlich-soziale Konferenz
(Stöckerianer) hält dieser Tage hier ihre 12 . Haupt¬
versammlung ab . Die Teilnehmer der Konferenz
rekrutieren sich in der Hauptsache aus Pastoren der
orthodoxen Richtung. S t ö ck e r , der Führer dieser
Dichtung, ist persönlich anwesend, infolge seines
leidenden Gesundheitszustandes aber nicht in der
Lage , aktiv sich an der Konferenz zu beteiligen.

ie badische Regierung ist durch Minister von
-Rarschall und durch einen Ministerialrat ver «
reten. Wo immer eS sich um eine soziale Quack-
alberei handelt, sind unsere Regierungen vertreten .
Venn aber die Arbeiterorganisationen , von welchen

jede einzelne die kirchlich -soziale Konferenz an Be-
»eutung um ein Vielfaches übertrifst , Konferenzen
und Kongreste abhalten , fehlen die Vertreter der
! >legierunaen . Und doch könnten diese auf einer
einzigen Arbeiterkonfcrenz mehr lernen , als auf
einem ganzen Dutzend kirchlich-sozialer Konferenzen.

Die Leitung der Hauptversammlungen der kirch -
ich-sozialen Konferenz liegt in den Händen deS

Herrn Dietrich v . Ocrtzen . Prälat OehIer
hielt eine salbungsvolle, im Grunde aber nichtv-
ägende Begrüßungsrede namens des evang . Ober-
kirchenrates. Der Vertreter der Regierung , Herr
vonMarschall , enthielt sich des Redens , betet «
l igte sich aber am Gesang zweier Kirchenlieder, die
bei der Eröffnung gesungen wurden .

DaS erste Referat hielt Herr Prof . Dr . See¬
berg (Berlin ) über : Die Aufgaben der
Theologie in der sozialen Frage .

Der gewandte Redner behandelte das ihm ge-
teilte Thema in formvollendeter geistreicher Rede ,
sie in dem Gedanken gipfelte, daß die Theologie
modern und positiv sein müsse. Sie habe weniger
!)er sozialen Praxis Vorschriften zu machen , als viel¬
mehr aus derselben zu lernen . Der einzelne Mensch
ei daS Produkt einer ganzen Gemeinschaft. Die

?Lechselwirkungen seien das Gesetz, welches die ver-
chiedenen Einzelfaktoren der Menschheit zusam¬

menhält und beherrscht . Die Menschen glauben oft
j v schieben, wo sie geschoben werden . ?lls soziales
! Lesen ist der Mensch Geschichtswesen . Jeder Ein¬
zelne sei der Ausdruck dessen, was hinter ihm
teht. Die Geschichte schreitet fort , sie mache fast
nie Sprünge , gehe aber langsam und sicher vor¬
wärts . Normal sei der Zustand - der Gesellschaft erst
dann , wenn jeder Einzelne so viel bekommt und so
viel leistet , als seiner Individualität entspricht.
Die Kirche darf die soziale Entwicklung nicht durch-
chneiden . Der kirchlich-soziale Gedanke sei tief ver¬
ankert in der christlichen Religion . Jeder Theologe,
der mit Erfolg sozial wirken will, müsse ein moder¬
ner Mensch sein und die moderne Wissistischaft ken¬
nen. Wer in das wirkliche Leben erfolgreich ein-
greifen will, muß es vor allem kennen . (Aber da
hapertS bei den allermeisten Theologen . Der Be¬
richterstatter. ) Ein ordentlicher Theologe bildet
ich nur im Stronie der Welt . Man mache Jesus
gerne zum Spiegel unserer beutigen Welt ; aber'

piegel hätten niemals erlösende Bedeutung gehabt.
Zum Begriff des Modernen in der Theologie gehöre
i>er Begriff des Positiven . Die positive Theologie
hat es zu tun mit einem Leben , lote es Christus
elehrt hat . Redner behandelt sodann die Frage
es Verhältnisses zwischen Staat und Kirche , an

welcher Frage die Theologie nicht achtlos vorüber¬
gehen könne . Unter der Diele glimmt das Feuer
>)er Unzufriedenheit mit dem heutigen Zustand und
über Nacht könne es zu einem Flammenmeer iver-
!)en . Nedner glaubt , daß die Trennung von Staat
und Kirche sich friedlich , zum Nutzen beider voll¬
ziehen lasse , wobei der Staat der erzieherischen Be¬
deutung der kkirche entsprechend , diese nach wie vor
linterstützen werde . Freilich müsse der Plutokratie
in der Kirche , deren Gefahr bei der Trennung der
Kirche vom Staate nicht gering sei , vorgebeugt
werden .

Dieser Teil der Rede enthielt verschiedene Svihen
gegen die liberale kirchliche Richtung , die sich auS
Führern ohne Soldaten zniammensetze .

Die gedankenreiche Rede wurde beifällig ausge¬
nommen.

Die Neigung , sich in die Fesseln Hymen« zu be-
ben und sich ihrer wieder zu entledigen, ist in dengeben und sich rurrr uncvei . ou « '“ " "«‘■»j »i * -»

ändern je nach Wirtschaftslage,
Volkscharakter, Sitte und Gesetz naturgemäß sehr
verschieden . Den letzten vorliegenden Statistiken
zufolge finden jährlich statt :

Eheschließungen auf
1000 Einwohner

Deutsches Reich . . . 8,0
Oesterreich . 7,7
Ungarn . 8,1
Frankreich . 7,6
England und Wale? . 7,6
Schottland . 7,0
Irland 5,2
Schweiz . 7,4
Italien
Rußland
Belgien .
Norwegen
Schweden
Dänemark
Bulgarien
Japan .
Chile . .
Mexiko .
Uruguay

Die geringe Zahl

7,2
. . . 8,2
. . . 7,9
. . . 5,9
. . . 5,8
. . - 7,2
. . . 9,6
. . . 8,4
. . . 6,8
. . . 4,4
. . . 2.6

der Eheschließungen in den

1,80 3,22
1,04 1,98
1,83 2,81
4,64 7,7
0,69 1,18
1,52 tfil
0,47 QJBS
1,16 8,0
1,75 2,88
2,89 2,75
0,60 0,9
8,28 4,78

Pforzheim und Karlsruhe .
Wie auS dem gestrigen Bericht über die Etat¬

beratung im Pforzheimer Stadtparlament zu er¬
sehen ist, hat man dort den Gewerkschaften zur Ab¬
haltung volkstümlicher Kurse,200 Mk. bewilligt.

In Karlsruhe hat man den Gewerkschaften die
früher bewilligten 300 Mk. entzogen, und durch
einen eigenen Strafantrag dafür gesorgt, daß der
VolkSfreund wegen der ber—ühmten zwei Paar
Stiefel 300 Mk. bezahlen mußte . Begründet wurde
die Entziehung mit den Verhandlungen des —
Mannheimer Parteitages , durch welche ausgespro¬
chen worden sei : Partei und Gewerkschaften sind
einSl

Die Pforzheimer Stadtväter sind pflichtvergestene
Leute ; sie hätten sich doch sagen müssen , daß der
sozialdemokraftsche Parteitag in Mannheim auch
für Pforzheim „bindende Beschlüsse" gefaßt bat .
Nicht einmal nach dem Ruhm geizen sie , vorbildliche
Maßnahmen der badischen Residenz nachzuahmen . .

Der Simplicisstmus
ist fest vorgestern in der hiesigen Bahnhofbuchhand¬
lung nicht mehr zu haben . Diese Maßregel ist eine
Verbeugung vor dem preußischen TerroriSmu «,
denn bekanntlich darf der Simplicissimus schon seft
Jahren von keiner preußischen Bahnhofbuchhand«
lung gehalten werden.

Ter Freiburger Bote, da« führende Zentrum *-
blatt im badischen Oberlands , sordcrt auch da «
Verbot deS Verkaufs des Wahren Jakob .
Nur weiter auf diesem Wege . Die Babnhofbuch-
HSndler mögen Gebetbücher, Heiligenbilder und
Rosenkränze verkaufen.

-h. Der Gesangverein Vadenia veranstaltet », wie
alljährlich, so auch diele« Jahr am Onerionutag einen

letztgenannten Ländern ist jedenfalls auf Frauen¬
mangel zurückzuführen .

Für die Zahl der Ehescheidungen liegen entspre¬
chende Statistiken für alle Länder nickt vor. Wir
müssen un§ hier behelfen , inden: wir die Zahl der
vorhandenen Geschiedenen männlichen und wetb«
sichen Geschlecht» in Beziehung setzen zur Zahl der
erwachsenen Einwohner überhaupt :

Geschiedene auf je 1000 Ein¬
wohner desselben Geschlecht-

männlich weiblich
Deutsche« Reich -
Ungarn . . . .
Frankreich . . .
Schweiz . . . .
Rußland . » , .
Belgien . . . .
Norwegen . . »
Schweden . . .
Dänemark , . .
Bulgarien . . .
Finland . . . .
Vereinigte Staaten

Für Oesterreich . Großbritannien und ander « Län«
»er liegen keine Angaben über die Zahl der Geschie-
)enen vor. Scheinbar auffallend ist zunächst der be¬
deutend höhere Prozentsatz der weiblichen
denen . Er erklärt sich einmal auS der durchfchw
ich längeren Lebensdauer der Frauen , andererseits

daraus , daß geschiedene Männer sich leichter wieder
IS geschiedene Frauen . Die landläufig «

Ansicht geht dahin, daß die Zahl der Ehescheidungen
ein Gradmesser für die Zerrüttung de« Familien¬
lebens und der Entsittlichung de» Volke» fei . Dem¬
gegenüber bat auf dem deutschen Juristentaa in
Straßburg ein Professor mit Recht betont, daß er
stolz darauf sei , daß Deutschland (damals ) da»
Land der meisten Ehescheidungen sei , »veil die» ein
Beweis dafür sei , daß hier mehr Menschen wie an¬
derswo die Kraft hätten , sich unwürdigen Verhält -
nissen zu entziehen.

Hus dem Reiche.
Die Konitzer Affäre Winter lebt wieder auf .

Breslau » ». Avril . Im Oberlchlesiichen Anzeiger
wird durch di« Verhaftung d« S Mörder - Ltberka in
Beuthen der Mord an dem Gymnasiasten Winter in
Könitz wieder in Erinnerung gebracht. Der Mord de«
LiSerka in Beuthen, die Entfernung der Leichenteile ustv.
äh , ein ganz de« Vorgängen in der Winterfchen Mord «
affäre , so daß der verdacht nahe liegt, daß der Täter
hier und dort ein und dieselbe Person ist . Zu den Ver¬
dachtsmomenten kommt noch hinzu, daß Liberia zur Zeit
des Mordes an Wimer in Könitz bei einem Schlächter«
nieifter beschäftigt gewesen sein soll. Die Nutersuchung
ist nach dieser Richtung hin einaeleitet worden .

Könitz , 3. April. Er bestätigt sich , daß ein gewisser
Liberia im Jahr« 1900/01 , also zur Zeit de « Morde » an
dem Gymnasiasten Winter, dort bei einem Roßschlächter
Schulz oder dessen Nochfolger am Mönchanger beschäftigt
gewesen ist. Er hatte damals auch mit einem Mädchen
aus einem Haui» gegenüber Verkehr, das Delmert hieß
und j :tzt in Berlin wohnt . Wegen eine: gegenwärti,
über ihn verhängten Strafe wurde er seiner Zeit au
dem Hofe eine» jüdischen Schlächters verhaftet . Ltberka
trug bei der Verhaftung eine Perücke . S« wird be¬
hauptet, das Ltberka den jungen Winter , der viel nitt
Mädchen verkehrt, , au» 8!ache und Eifersucht er¬
mordet hat.

bisher eine Expertise angeordnet, von deren Resultat dt«
Entscheidung abhing . Der Kläger hatte aber zur größere »
Borfichl und zur Vermeidung der Verschleppung der An¬
gelegenheit einen Phonographen mitgebracht, auf
dem die lauten Hammerschläge gewissenhaft verzeichnet
worden waren. Mit Erlaubnis des Gerichtshofes wurde
der Apparat in Bewegung gesetzt und wenige Sekunden
genügten den Nickte n, um sich davon zu überzeugen ,
daß die Klage vollauf berechtigt war.

8 Folgenschwere Erdstöße . AuS Madrid mel«
bei der Telegraph , daß auf den Azoreninseln ein hef¬
tiger Erdstoß am Mittwoch Abend dort verspürt worden
ist . Besonders die Ortschaften St . Michel und Villa
France , die bereits früher durch Erdstöße gelitten hatten ,
-ind völlig zerstört worden. Die Bevölkerung wurde
von großer Panik befallen . Die wohlhabenderen Ein¬
wohner der Insel haben diese verlassen. Die Katastrophe
ist in ihrem ganzen Umfange bisher noch nicht bekannt,
eS heißt jedoch, daß mehrere Personen umge «
kommen seien.

8 »»Der Kleinbahn ." In einer Dorsschule de»
Memelcr Kreises erhielt , wie das Mem. Daiupfb . erzählt ,
die Mittelstufe die Aufgabe, einen Aufsatz über die Klein¬
bahn zu schreiben. Ein kleiner Litauer löste die Aufgabe
ln folgender Weise : „Der Kleinbahn geht von Memes
biß Poßeiten, nanchmal fällt er auch runter. Manchmal
auch nicht. Manchmal nimmt er Fracht von Poßeitey
nach Memel. Manchmal auch nicht. Auch Menschen
können mitsahren , wer mit will muß bezahlen . Von
G. bi « M. kostet 10 Pfennig. Der Kleinbahn ist ge-
Lhrlich , man muß keinen Stein auf die Schienen legen,
onst springt er runter . Wenn viel Schnee ist , ztvmgi

er nicht."

Letzte Port
Der bayerische Ministerwechsel .

*

München , 4 . April . Als Nachfolger des Gra¬
fen F e i I i tz s ch wurde der bisherige Oberpräsident
der Pfalz , v . Brettreich , zum Minister deS
Innern ernannt .

Zur Einführung der Strornzölle .
Berlin , 8 . April . Ein neuer Vorschlag Preu -

zen» über die Erhebung von Schiffahrtsabgabe »
wird der Nationalzeitung aus Süddeutschland tele¬
graphiert . Darnach hat die preußische Regierung
den Regierungen von Bayern, Württemberg, Baden,
Hessen und Elsaß-Lothringen den Vorschlag gemacht ,
ür den Rhein , Main und Neckar eine Finanz -

neinschaft zu gründen, innerhalb deren der im
Schiffahrtsinteresse aufgewendete Teil der Feld -
iürste für die Unterhaltung und den Ausbau der
genannten drei Wasserstraßen durch Schiffahrts¬
abgaben aufgebracht iverden soll. Diese Abgaben
ollen in der durchschnittlichen Höhe von 0,04 Pfg .
ür einen Tonnenkilometer mit Unterscheidung nach
Güterklassen am Ein - oder Ausladeort aus Rech¬
nung der Gemeinschaft erhoben werden . Für in¬
dustrielle Rohstoffe . , besonders für Steinkoble und
Erze, sollen die Abgaben etwa auf 0,02 Pfg . für
einen Tonnenkilometer festgesetzt werden. Der
Tarif soll durch Staatsvertrag festgelegt werden,
sodaß also eine Aenderung nur mit Zustimmung
jeder der beteiligten Staaten möglich wäre.

Simon Köpper hat sich nicht gestellt .
Berlin , 3 . April . Wie schon am 20 . vorigen

Monats mitgeteilt wurde, hatte Simon Köpper, der
Kapitän der Franzmann -Hottentotten , versprochen ,
gegen Zufage von Leben und Freiheit seinen ganzen
Stamm >u sammeln und die Waffen bei GochaS
abzugeben. Er selbst hatte am 7 . März den Marlch
dorthin angetreten . Nach einer Meldung au« Wind¬
huk hat Simon Köpper sein Versprechen jedoch nicht
zehalten, sondern ist mit der gesamten Werft wieder
südoftwärtS in die Kalabari -Wüste zurückgekehrt .
Dorthin ist ihm Major Pierer sofort gefolgt, iw.i
bedingungslose Waffenstreckung zu erzivingen.

Zum Haager Kongress.
Petersburg , 4 . April . Rußland ersucht«

die niederländischeRegierung , die Haager Konferenz
für den 15 . Juni etnzuberufen.

Würzbur » , 8. Avril . Kind « mord . In einem
postlagernd vier «(«getroffenen Paket wurde die Leiche
«ine» neugeborenen Kindes gefunden Da« Paket war
am 27 . März in Frankfurt a. M . aufgegeben worden .
Die Sektion der Leich« de - Kinde», die in zwei Frauen
Hemden eingewtckelt war . «raab , daß da » Kind nach der
Geburt gelebt hat. vermutlich ist e» erwürgt worden
Die Adresse de» « blendcr» und Empfänger » find fingiert ,

München » 4. April . Ein netter Bürger¬
meister . Ja Neu-EberSbach in Mittelfranken wurde
der Büraermelstrr Leisner wegen Mordverdachtes , Ditt
lichkeitsverbrecken und verschiedener amtlicher Brrsrh-
lungen verbaftet.

Düsseldorf , 2. April . Förster und Wilddieb «.
Fm benachbarte» Hilden wurden bei einem Kamps«
zwischen drei Forstdieben und mehr re» Snsleüern «in
Forstdieb getötet , zwei Aufseher durch Mefierstiche er¬
heblich verletzt.

Dortmund , 8. April . Auf der Zeche Preußrn 1 find
heute Morgen durch eigene Schuld 7 Bergleute t ü t l i ch
verunglückt. Dies« hatten trotz Verbotes einen nur kür
Koblenfürderuna bestimmten Förderkorb bestiegen. Da «
Seil , welche» vieier Last nicht gewachsen war . riß. so»
daß die Bergleute iu die Tiefe stürzten. 4 Mann waren
auf der Stelle lft , die 8 anderen Narben bald nachher.

Halle » 2. AprÜ. Am 1 . Osterfeiertage wurden beim
Gondeln ans der Saale zwei Fahrzeuge tofolg, de«
Hochwasser« über da « Webr hinabgerisien . Zwei Herren

ckg

Vermiscbtes.
Familien au« fl ua. verbunden mit gesanglichen und theo» und « ine Dam» au» Leipzig sind ertrunken,
tralischen Aufführungen im Kühlen Krug . Die Veran¬
staltung hatte sich einer zahlreichen Beteiligung zu er¬
freuen. Au» dem sehr reichen Programm ist außer dea
Gesang- Vorträgen, welche mit großer Stimmenreinheit
zum Vortrag gebracht wurden , die Posse Monsieur Her»
kule» hervor,ubeben . in der die Dame» Jung und Lumvv
und die Herren Deininger. Früh . Krott , Matt und Schenkel
mttwirttea . Aach die humoristische Szene August kommt,

8 Der Phonagraph al - Zeuge , vor de« Ports«
Zivilgericht verlangte am Mittwoch der Mieter eine«
großen Haute« die Exmittierung eine« Kupierichlägers ,
dessen Gewerbe die aan -e Nachbarschaft mit betäubendem
Lärm ersüll«. tza allea ähnlichen Fällen hatte da» Gericht

Russische Revolntiou .
Nene Jndenmetzeleirn t« Sicht .

Moskau , 8 . April . Der Priester Greyori
P e t r o w , der bekanntlich als Mitglied der Ka¬
dettenpartei in die Duma gewählt ist , aber von der
Vorgesetzten Justizbehörde die Erlaubnis zur An¬
nahme dek Mandats nicht erhielt, teilt mit , daß er
im Besitz von Dokumenten sei, ans denen hervor-
geht , daß die Wallfahrten gläubiger Russen nach
Jerusalem voin Verbände des russischen Volkes be¬
nutzt werden sollen , um einen allgemeinen Kreuzzug
gegen Juden und Intelligenz im russischen Reicke
zu verkünden. Ueber den Beginn der Metzeleien
werden di« einzelnen Organisationen des Verbandes
durch den Abdruck deS Kreuzes im Verbands -Orgait
Nußkoje Snamja , daS auch bisher al» Verständi-
gungSmittel benutzt wurde, verständigt werden.

Streik der Matrosen .
Petersburg , 3 . April . Der Streik der Ma¬

trosen auf den Dampfern des Kaspischen Meers hat
einen ernsten Charakter angenommen. Militär ist
herangezogen worden, um den Postverkehr zwischen
Baku und Krasznowodsk aufrecht zu erhalten . Die
Matrosen haben einige solcher mit Militär besetzter
Schiffe in der Nacht zum Sinken gebracht . Da die
Telegraphenbeamten mit den Streikenden im Ein
Verständnis sind , so dringen nur wenig Nachrichten
an die Außenwelt . _

Vemnsatizeiger.
Brnchsal (Soz . Verein ). SamLtag den 0. April , abends

halb 9 Uhr. im Einhorn. Mitglicderverscnumlnng .
Erscheinen aller Parteigenosse » notwendig .

184 1 Der Vorstand .
Kleinftetnbuch . tSoziaid. Berein .i Samstag , 6. Avril,

abend« punlt 8 Uhr. im Adler <Saal > Mitglieder¬
versammlung mit anschließendem Vortrag . The na :
Dir Erde in der Zeit des Menschen. Sämtliche
Parteiangehörigen sind eingeladen . Die Mitglieder
haben für einen guten Besuch Sorge zu tragen .
1845 Der Vorstand .

Konstant (Soz . Verein ) . Mitglieder - Versamml » ng den
ü. d . M .. abends halb 9 Uhr. Vortrag des Gen.
Thiel.

>340
Wa !dsh »>t. (Soz . Verein.) SämStag. 6 . April , abends

8 Ilhr , MonatSversammlung im Scheffclhof . Wich -
tige Tagesordnung . [ 1346] Der Vorstand .

Briefhafteti der Redaktion .
Kleinsteindach . VercinSanzeiger - Mitreitungen sind

stet- an dt« Expedition zu richten .
Haufen . Die Vogt che Weltgeschichte ist zwr .felloS

di« billigste . Sie wird beriigli p ihres Inhalt ? z. B.
von der Helmholtichen weck übertcoffen. Aber vielleicht
genügt ft« Such vorläufig .

verantwortlich im redaktionellen Teil für Leid«
arttlel. Badische u . Deutsche Politik , Ausland, Gemeinde,
geitung und Letzt« Post : W i lh . Kolb ; für den ge«
samten übrigen Inhalt : A . Weihmann ; für die In »
serate : ft. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag d«<
BoU - sreuntr Geck u. Sic « sämtliche in Karlsruhe.
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Donnerstag ,
Freitag , SamStag Nur soweit VorratGroßer Verkauf auf Extra -Tischen

Seiden - u . Kleiderstoffe
WT zu auffallend billigen Preisen , to

Für Arbeiter-Braiitpaan
1 engl. Schlafzimmer-Einricht «, »
hell Satin , bestehend au« H ^A

l Nachtichränke, t joiS »
tisch mit eleg. Toilen, , 1
Kleiderschrank für nur 18v *

§ ?
wegen sofortiger RLnmuno ,» 77?
kaufen . 8 Bettröfb», Malratzen I*?
Federbetten von 8 « Mk .

Lesstngstr . • ! , Hth. 2.

Bi» , »

0

Io mtrr Preis :
ca. 2000 Jfftfft

Seidenstoffe
Serie 1 Serie 2 Serie 3

darunter Chin^>, Meffaline» , Louisine- und Taffet-Qualitäteu für
Kleider und Blusen per Mer«

l
45 « .

2
25

Mehrere
Tahrräder

find billig zu verkaufen ebenso
bereit» neu « Nähmaschine .

M>rk,nse»ßr. 22.

Kleiderstoffe
r .miiTamn

fifttfloflFC , moderne Streifen und Karo» , auch für Kinderkleidchen Mtr .

^ ^ fll f (!nflö | T£ P
^

rinstreifen , die Mode dieser Saison , auch für

Blusenstoffs frr if“ ’ in ent3Wenben

95 4
Mtr .

Streifen u . kleinen | | Ĵ
Mtr .

reineTW11tff/l 'ffi » hochaparte Streiken und Karo» ,
darunter Tennisstreifen, auch für Kleider

sw * . ( 70Mtr .

Voiles ca. 110 om breit, reine Wolle,
in reichem Farbensortiment Meter 128 , 95

^llel^ l^stofff, englischer Geschmack, für modern« Strastenkletder Mtr. 1,25
& ftftSavfT/t -iT# Mohairgewebe. Saison -Neuheit, schwarz-weist

nnd mit farbige« Effekten
kariert

Mtr .
rein« Wolle , ca. 110 cm breit , aparte Neuheit, für 1 QS

AdeklVklfi " " » » elegant« Stratzen -Tostume » Mtr . 1 » v «I
reine Wolle , ca . 110 am
lischer Geschmacksrichtung
rein« Wolle , ca . 110 am breit in vornehmster eng- _ _ gMtr .

«o. 200 Mein Tastet , ® , <s""“fÄK 1.25

Reizende Neuheiten in Waschkleiderstoffen.

Hermann Tietz .

1888 GiebtschönsreWasche
«

Mrgeöung
mssaa

von Aauaröeiten.

Soiiolkia. Ilftriu MsstÄ .

Mitgkiederv ersammtung .
Tagesordnung :

1. Wahl von Delegierten zur Generalversammlung de» 9. Wahl¬
kreise» in Kleinstein !>ach uud

zum badischen Parteitag in Freiburg .
2. Rückblick ans die RetchStagSwahl .

Referent : Reichstagsabgeordneter Emil Eichhorn .
Hierzu ladet ein

Der Vorstand .

Mürttemöerger Kof .
Heute Donnerstag großes

Werderplatz 35w
X im Hause des Herrn Kellmann .

n SsknstsUer velninger.
1811

(früher Katfervmwrmnif
Alleinverkauf der berühmten Strick

Rr . 8938. Bekanntmachung.
Di« Pferdevormusterung für 19V7 betr.

Mit Bezug auf die diesseitige Bekanntmachung vom 1.

Samstag de» 6 . April , abends Punkt halb 8 Uhr » im Tivoli Budidrudierei und Perlag des Poiksfreund
Telephon 128 Seck & Cl§, Karlsruhe lrnlssustrusss 24

" V

1844

Komiker-Konzert

Briefköpfe
Rechnungen
Prospekte

mitleifungen
Kuverts

LMitglieds - und
Eintrittskarten

etc. etc.
&4

Bersfetlung von Drucksachen Jeder Art
ln sauberer , moderner und preiswerter

Ausführung,

Prompte
Bedienung .

Billigste
Preise.

Pisltkarten
Verlobung**

harten
ßodizelfs*

Einladungen
Trauerbriefe

Werke
etc. etc.

Für den SchnlhanSneuba » In der
Göthestraste sollen die

Schreinerarbeilen und
Schlosserardriteu sBaubeschläg,)

öffentlich vergeben werden.
Die Zeichmmgen , Bedingungen uich

Muster find bei nn» , Zimmer 11^
einzusehen .

Schlich derAuSschreibung Donners¬
tag den 11 . April d. IS ., nach,
mittags 5 Nftr . 1200

Karlsruhe den 25. März 1907.
Stadt . Hochbauamt .

Fahrrad
fast neu, unter 2 die Wahl, billig z,
verkaufen. Sautter » Degens, ä»
straße 2, im Laden.
oeooeOMMOMIMMH .
{ Kleine Anreisen.

\ lmal im Monat f. Abonn . 3 Zeilen i' gratis , jede weitere Zeile 10Pfg. J
et « iMoo 9ee > m
ckäterwigstr . * 5 , 4. Sk , per ßof.

möbl . Zimmer zu vermieten.
^ arlstraste 76 , Hth . 8.
•H «in gut möbl. Zimmer zu Perm.

®n ?

von der beliebten Burtrhards Fidelias -Trrtppe .
Anfang abends 8 Uhr. Ohne Bierauffchlag .

Wozu höflichft einladet
Pr . Schäfer .

) or ;teu $tc . 6 , 2. Sk links sofort
♦VI oder später schön möblierte »

\ \ [11

30 Zirkel 30
bewilligt Darlehen auf bestimmte Zeit gegen Personalbftrg -

schaft oder Hinterlegung von Wertpapieren ,
gewährt Kredite in laufender Rechnung ( Konto -Korreat ),
vermittelt Baukredite und Hypotheken ,

diskontiert Wechsel,
besorgt den An- nnd Verkauf von soliden Wertpapieren ,
nimmtBareinlagen sowohl aufKontoKorrent (Scheekrerkehr )

als anch auf Einiagebiieher an . 1182 .6

kaufslager

vor,
wenn
Ihr «
Uhr

Bis *-
llHlt «! -

t war oder au» anderer
dieselbe behuf» gewissen «

baftcr Ausführung Ecke Kreuz « u. Lehenstraste
im Stühlingcr abzugeben bei Uhrmacher
liuer , Freibarg i . Br . Grosze» Ber-

Abonnenten 10°/0 Rabatt . 4587

Iurs ’I'h auSaeiez
Ursache streikt .

WirischastsüSernahme u . Empfehlung.
Hierdurch mache ich die ergebene Mitteilung , daß ich unterm heurigen

die Wirtschaft mit anschließende !» schattigen Garten

xxxxxxxxxxikixixxxxxxxxxx
K M
X Meine Wohnung befindet sich von jetzt ab A

zum Aheinljasen
Mühlburg , Hardstrahe 2

ül-eri,oi«men und eröffnet habe. Durch Verabreichung nur guter Speise» ,
reiner Weine , sowie «ine » vorzüglichen gut gepflegten Stoffe » au» der
vorm, von Seldeneckschen Brauerei werde ich mir das Vertrauen meiner
werte« Gäste und einer verehrt. Nachbarschaft zu erwerben und zu erhalten
suchen. Um geneigten Zuspruch bittet 1328

Anton Hänle .

X
X

X X
XXXXXXXXXXittlXIKXXXXXXXXX

Der best« Erwerb für Hausindustrie
ist ihrer vielen vorteil « wegen «ine
StriokmasohuiQ
Anüerordentltche 8eHbwg0f2Mafett ,
»raste Radelersparnt ». Scrmcfamg
da» Faliwaichen , »roste Vlntzeesvnr -
NiS . Strickuvterricht grätig .
Dtnfchtne » stet» vorrittg am Lager .

81 stwtn« & Ehrfeld ,
Karlsruhe , Felef «» ft . 10*.

Kaiferftratze 99

Emmentaler fsk . . Hl 10 4
Edamer . ,110 .
MÜnfterkSse . . . . . 100 .

w bei Laib . 80 .
Limburger vollreif . , 4 * ,
Stangen -Ltmburger » 45 .
Camembert Sk 50 u. 86 ,
KriihstNtkSkäse . . Sk 18 .
Thür . StaagenlLf « . 15 ,
Schloftkäse . . 15 .

empfiehlt 1115

Fr . W. Hauser W«.
Erbprinzenstr . 81 .

masch.-Aobr. E. I» »block, Cearet ( Schweiz ). Bdeltausstellnn » Parts 10 " 0
krnock Prix Ihöclme SuszeiLnurgi . 8810.26

. . . „ . .. März 1906
Nr 4967 — Die Pferdevormusterung betr. — fordern wir M« htrstgen
Pferdebefitzer etnschlietzlich jener der Stadtteile Beiertheim , Rint¬
heim nnd Rüppurr auf, die in ihrem Pferdevestand in der Zeit von
Mitte November 1905 bi» beute eingetretenen Veränderungen — Zu» und
Abgang von Pferden —, soweit die» bi« jetzt nicht geschehe« ist . «lSbald

Zum Rbschlntz von

Kyennjitzniiim
für di« BaSler Bers. » Gesell¬
schaft gegen FenerschadenA .-S .
in Bafel , zu bMgsten Sätzen
empfiehlt sich 1U0

Morits Ettliu ^er ,
Hauptagentur , Saiserftr . 49a

bei dem städt . Eiuauartterungöbureau — Ratbau » Zimmer 59 , Ein¬
gang von der Hebelstratze — behuf » Berichtigung der Pferdestammroür

Stille Vermittler gegen hohe
Provision gesuchk

anzumelden.
Die betr. Meldebogen können bei dem genannten Bnrean , sowie

bei den Gemeindesekretariaten Beiertheim , Rintheim und Rüpvnrr
und bei sämtlichen BerbrauchSsleuererdeberstellen erhoben und nach
deren Ausfüllung dort auch wieder abgegeben werden.

Karlsruhe dea 30 . März 1907.
DaS Bürgermeisteramt »

1824 _ Dr . Horstmann . Schroth.

Nur echte .

Unentgeltliche jteehtsausk &nftsstellt
Kr Frauen , Dienstag Abend 6- ^8 Uhr, Kriegstr . 44 .

Henkels
Kleich Soda

. Garantirt chlorfrei .
g I bt : ü. h aft”

b fe nd en d
wetsse Wäsche '

Lin ausgesperrter 1348

Schneider
kann sofort eintreten auf Woche oder
per Stück bet
Gotthilf BahumMer , Schneider,
Kallhardtstratz« 50, . Deutsch« Eiche",

Pforzheim .

SlhmjkdlthrjllüSt -Gksll- .
Auf Ostern ist bei mtr wieder eine

Lehrstelle offen «. könnt « «in kräftiger
Jung « bei mir eintreten, unter günsk
Bedingungen. 1245

Joh . Brotz,
Wagenbauer und Hustchmied ,

Schühenftrast « 48 .

Dienstmädchen,
per sofort gesucht Hnmboldstratze
.15 , 2 Stock. 1843

»teilen sindet
sofort Dienüpersonal jeder Art bei
hohe « Lohn durch Fra «

Kuppinger , Kaiferstraste 45 .

Aartettalose
e z

lösung und »»ollen daher sofort eta¬
gereicht werden bet 1347

Garl Oötz
Bankgeschäft

Hebelstr. 11/15 , Karlsruhe .

Kartoffeln
prima Ware, auch zur Saat geeignet,
und früheRofenkartoffel « empfiehlt
zam Tagespreis frei in« Hau» [1389

Zaoh . Stiefel , Sslich,
und auf dem Werderumrkk

Zimmer zu vermieten.
dtztt erderpiatz 48 » 4. Sk . p 15 . «tp&

ob. früher , gut möbl . Zimmer
• an solid . Arbeiter zu vernrietea.

MötlltVllTön SjcriSMjifii , mgl s t^|
M verk. Sebolsstr . 14 , Durlach . -

und

Dürroßil
Sennrftttdflait doppelst m. Gummi»
^ pliniPBgrR reifen billig zu verst

Schestelstr . 51 , Hth 4. Sk

| 6rudj=lUattatßni |
Pfd. Ä3 Pfg.

Wülllirliili, »ffm,
dick Pfd. Pfg.

dünn Pfd. 32 Pfg.

Gk«üsk-N»dkl«

8MrI««ge>,LV ^"^
^ achnerstr . 20 , 8. St .

verkaife »
ISS« .

verkaufen.
erhalten,

Augartenstr . 60 , 1. 1

9

hkrd kleiner, billig z» verkaufen .
Waldhornftr . 54 » park

Schaufenster, MB
Eisenstange u «inr Park8 »«l«nu

weist« Kellnerinnen - Schürzem i»

breite Ha«»inach«r

Pfd . von 25 Pfg . an

verk Schwnnenstr. 7.

KlkiHnniihmiLLr »
Keilt Iwctsihskilj

Pkd . von 18 Pfg . an

Kraosfeigk»
Pfd 23 Ps,

Kirihiltztl
« d. 18 Ps ,

Pompffipfrl
« d. 45 Wo-

Mschodst
Pfd . 25 , 40 und

50 Pfg.

Werderplatz 33 , 2. kt .
Tta »de- du,

Stadt
K-A»Szüg« ver
«arlsruhe .

Geburten :

& Co.
6 . m. b. H.

Kirlsnkir VerkaafsstslfM :
Werderplntz 34a

Südstadt
Knrlstrnste 88

am Ludwigsplatz
| Georg -Frtedrichstrast

Oststadt
Kntserstrnste 88

am Markt
Relkenftraste 87

88

am Gutenbergpla^Wnldhornstrnste
Altstadt

Hnuptlager und Kontor :
Wtrienftrnst « 5

Lelephon 480.

SS3
i -i Sr, :* '' ec» ä
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? g iso

gs « 3
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23. März : Elise Ehristin«. v . » et«
Wiemann. Taglöhner . 24. » Mariä
Elisabeth, B. Hermann Mater. Wirt
25. : Hilda Emilie, B. Sug . Knor»"
Schreiner. Herth- Frieda , » . « or
Muttscheller , Bahaarbeiter . SU
fosefina Maria , B. ElemenS JanzE
schncidermeister.

Eheaufgebot « :
26. März : Ernst Ludwig VE

Ltcktena« , Reservehei ^ r hier , * 3
Sofie Kretz von Heberllngen. Kaa
Bauer Von KöntaSbach , Schlöffe»
hier, mit Luis« Mld von hier. Kn»
dolf Günther von Wildbad, Fris«><
hier, »nit Mari « Bozenhardt v. EaltK
August Bayer dea HoMhause«. Schutz »
mann hier , mit WUbelmin « Fürnil
von Hochstetten . Friedrich Stölzck
von hier. Kaufmann in Etzenrok rnn
Irmgard Schwaainger von hiee-
^ermann Mathei » von hier. Cftf***
dreher hier, mit Paulin « Schattmantz
von hier . Anten Fetterer von Reib»»
heim, Kutscher hier , mit Kerolin«
Dinger von hier. August Bröbel v»tz
hier , Maschinenarbetter hier , >mt
Emma Heitmann von Graben. Ott»
Beschert von hier , Kaufmann
mit Elisabeth Sauer von hier. i

Tod « » fäll « :
26. März : Theresia Bott, 86 5

alk Witv'« de» Revisor» Franz Botk
26 . : Salomea Bückel«, DiakonisstK
ledig, alt 72 I . Emme Spitz , a»
47 I ., Ehefra» de» Kaufmann» Wu»
Helm Spitz. Gustav Frieh . Kern»
macher , ledig, alt 23 I . Luis« Kistn«k
alt 48 I .. Ehefrau de« Landwirt»
Josef Kistner. Ernst Wieland, Mogw
zinSarbriter , ein Ehemann, alt 52 5
Willy , alt 4M . 7 t , Bat . fiote *»
Wtrtb , Zigarrenmacher. EltiebetP
alt 5 « . 16 T, Friedrich Ulrich
Bäcker.
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